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Am nächsten Freitag habt ihr Gelegenheit , die Treulosigkeit und den Bolksverrat der bürger¬
lichen Parteien mit dem Stimmzettel zu quittieren. Ihr habt im 10. Wahlkreis die Wahl zwischen
drei Kandidaten.

Freiherr von Gemmingen ist der Kandidat der schwarzblauen Verbrüderung von Konservativen
und Zentrum ; ein in unserm Wahlkreis völlig unbekannter Mann , der seine Kandidatur lediglich der ver¬
schlagenen Taktik Wackers zu verdanken hat. EZ ist eine ungeheuerliche Zumutung an die Wähler im
Hinblick auf das was diese Parteien auf dem Kerbholze haben, dem reichsparteilichen Freiherrn die Stimme zu
geben, in dem Augenblick, wo sich das deutsche Volk anschickt,

die Junkerherrschaft aözuschütteln,
einen Vertreter eben dieser Junkerkasie in den Reichstag zu senden . Das Zentrum bekundet mit seiner
Unterstützung dieser Kandidatur seine vollendete Respektlosigkeit vor den Interessen des Voltes.
Keine Stimme dem Auserwählten des schwarz-blauen Blocks !

Herr Dr . Haas ist der Kandidat der vereinigten liberalen Parteien. Herr Dr. Haas galt bis jetzt
als ein am weitesten links stehender bürgerlicher Politiker. In seinen Wahlreden aber hat Herr Dr. Haas
bekundet , daß er sich von einem waschechten Nationalliberalen kaum noch unterscheidet, sodaß die
Nationalliberalen selbst darüber überrascht sind und in der Begeisterung wahre Purzelbäume schlagen über den

„so vaterländisch gesinnten Mann".
Herr Dr. Haas ist der Kandidat der liberalen Parteien, denen im Innersten ihres Herzens

die Iortführung der Soziakreform ein Hreuet ist,
die nur gezwungen und widerwillig sich zu Fortschritten auf diesem Gebiet bequemen.

Jetzt gehen die Fortschrittler mit der unwahren Behauptung hausieren, die Sozialdemokratie habe nichts
geleistet u. nichts erreicht . Was haben aber die Liberalen und Fortschrittler geleistet und erreicht ? Sie haben
im letzten Reichstage die Militärvorlage bewilligt , ohne Rücksicht auf die Kostendeckung , sie stimmten für
das Bereinsgesetz mit seinen reaktionären Bestimmungen, sie hätten auch samt Herrn Dr. Haas für
die 400 Millionen indirekter Steuern gestimmt, wenn sie an die Reihe gekommen wären. Unsere
jammervollen politischen Zustände hat der prinzipienlose Liberalismus verschuldet .

Das steht einmal fest, wenn die Junker und Liberalen in diesem Reichstag wieder die Mehrheit bekommen,
bleibt alles wie es ist. Daher auch keine Stimme dem Kandidaten der Liberalen.

Me Mmcher-. me MWer-löve HM die WerWen Pmeie« m\
Die Rüstungen sollen von neuem gesteigert werden, für die auch Herr Dr . Haas eintreten will.
Wähler! Rot , Elend und Hunger hat die Politik der herrschenden Parteien über das werktätige

Volk gebracht ! Verlprocken nuräe : Ausbau äes Zrbeilersckulres, keine neuen Steuern, Erweiterung
äer Volksreckte. Gekommen ist : Der Kaub äer Selbstverwaltung cler Krankenkassen, eine kalbe
Mlliarcte neuer Steuern, neue Kriegsrüstungen .

WM ihr aöer aufräumen mit der öisherigen Schandmirtfchaft
so wählt und agitiert für den Kandidaten der Sszialdeinskvatie

LmdtMdMdMttt Adolf Geld
.
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Am Freitag der kommenden Woche und an den folgenden

Stichwahltagen wird sich entscheiden , wie starkdieSo
zialdemokratie in den neuen Reichstag einziehen
wird . Das ist die erste wichtigste Frage des Wahlkampfes.
Aber kaum minder wichtig ist die zweite Frage die lautet :
wie schwach wird die konservativ - antisemi¬
tische Rechte in den Reichstag zurückkehren ?

Beide Fragen hängen aufs engste miteinander zusam¬
men . Sozialdemokratie und konservative Reaktion sind
wie Feuer und Wasser , zwischen ihnen beiden kann nur
Kamps sein . Liberale und Zentrum haben sich nachein¬
ander in die Abhängigkeit der Junker begeben und mit
ihnen Bündnisse abgeschlossen. 1907 rechneten die Liber-
ralen jeden konservativen Erfolg als Blocksieg und eigenen
Gewinn , 1912 tut es das Zentrum nicht anders . Für die
Sozialdemokratie und die von ihr vertretene Sache des
werktätigen Volks ist diesmal wie zu jederzeit jedes kon¬
servative Mandat , jede für Konservative, Freikonservative,
Antisemiten abgegebene Stimme Schaden und Verlust , jede
Schwächung der Rechten aber Nutzen und Gewinn . Für
sie kann es nur heißen : Stets , unter allen Umständen mit
der ganzen Kraft gegen die Junker !

Eine Parteigruppierung wie die konservative Rechte
im Deutschen Reichstag gibt es aus der ganzen Welt nicht
mehr. Auch in England zwar gibt es eine Partei , die sich
konservativ nennt — aber mit den deutschen Konservativen
verglichen , sind die englischen radikale bürgerliche Demo-

> kraten . Eine Partei , die im 20 . Jahrhundert so frech und
unverhohlen die Grundsätze der reinenHerren -
Willkür vertritt , ist nur noch in Deutschland möglich ,
im Lande der unerschöpflichen Geduld . Aber, fast scheint
es, als hätte nun auch diese Geduld ein Ende !

Es ist eine Lüge, daß die Parteien der Rechten schlecht¬
hin konservativ sind . Sie wollen nicht erhalten , sondern
zerstören. Sie sind Feinde aller verfassungsmäßigen Frei¬
heiten und Rechte, Feinde der parlamentarischen Entwick¬
lung , Feinde des Reichstagswahlrechts , Feinde und ge¬
wissenlose Uebertreter jedes Gesetzes, das der Machtentfal¬
tung der Junkerklasse in dem Wege steht. Konservieren
wollen sie nur , was ihnen nützt : das persönliche Re¬
giment , daS sie durch ihre höfischen Verbindungen be¬
einflussen , die Vormacht st ellung des Adels in
Heerund Verwaltung , die ihren Söhnen zur Der-
sorgung dient, das Dreiklassenwahlrecht , auf dem
ihre preußische Macht beruht , die wirtschaftliche Ge¬
setzgebung , die ihnen im Namen des „Schutzes der
nationalen Arbeit " in schamloser Weise auf Kosten der
Dolksmassen Milliarden in die Taschen wirtschaftet.

Die Sozialdemokratie will alles er h a l t e n, was die
Parteien der Rechten Umstürzen wollen, sie will alles b e -
s e i t i g e n , für dessen Erhaltung die Junkerparteien ein-
treten . Sie will an die Stelle der Junkerherrschaft die
Dolksherrschaft, an die Stelle der Standesprivilegien die
volle bürgerliche Gleichberechtigung setzen .

Die unversöhnliche Gegnerschaft der Sozialdemokratie
gegen die Rechtsparteien bestimmt auch ihr wahltaktisches
Verhalten gegenüber den anderen bürgerlichen Parteien .
Je näher ein bürgerlicher Politiker der Rechten steht , desto
schärfer wird er von der Sozialdemokratie bekämpft, je wei¬
ter er sich von ihr entfernt hält , desto eher wird er in den
Stichwahlen auf ihre Unterstützung zu rechnen haben. Denn
die Macht des Junkertums im Reichstag beruht ja nicht
allein auf seinen eigenen Stimmen und Mandaten , — da
wäre diese Macht längst schon zu Schaum zerronnen —
sondern auch auf der Unterstützung, die seine gewalttätige
brutale , eigennützige Politik bei anderen Parteien findet.
Keine bürgerliche Partei hat sich von der Schuld , dem
Junkertum Knechtsdienste geleistet zu haben, ferngehalten

und daruin muß die Sozialdemokratie schon als unver¬
söhnliche Gegnerin des Junkertums auch alle bürgerlichen
Parteien verurteilen und bekämpfen.

Im Januar 1907 wurden 109 Zugehörige der Rechts -
Parteien in den Reichstag gewählt . Bei den Nachwahlen
gewannen die Freikonservativen ein Mandat , die Konser¬
vativen verloren 4 , die Deutsche Reformpartei 3, die Wirt¬
schaftliche Vereinigung 2 Mandate . Der Gesamtverlust
der Rechten bei den Nachwahlen betrug acht Mandate .

Am 12. Januar und bei den folgenden Stichwahlen
gilt eS, diese Verlustziffern der schlimmsten Volksfeinde
so stark wie möglich zu vergrößern , die Niederlage des
Junkertums so vollkommen wie möglich zu machen . Dies¬
mal — der konservative Führer v . Heydebrand hat es selbst
gesagt — geht es aufS Ganze ! Kehren die Junker -
Parteien und ihre Verbündeten noch in erheblicher Stärke
in den Reichstag zurück, dann werden sie alles dransetzen ,
ihr Glück mit Gewalt zu korrigieren , und die furcht¬
barsten inneren Erschütterungen werden die
unausbleibliche Folge sein.

Die Sozialdemokratie ist längst nicht mehr so schwach ,
solche Zusammenstöße fürchten zu müssen , aber , weil sie
den gewaltlosen Fortschritt und Sieg des Volkes wünscht ,
ist sie auch weit davon entfernt , sie herbeifllhren zu wollen.
Darum müssen die Junker und ihr Trotz bei den Wahlen
so klein gemacht werden, daß ihnen ein für allemal die
Lust vergeht, mit dem Volke anzubinden .

Die Januarwahlen von 1912 sollen einen Sieg der
Sozialdemokratie bringen , wie ihn die Welt noch nicht er-
lebt hat , und am Tag nach der Schlacht sollen die schlimm-
sten Feinde des Volkes , die Ritter mit ihren Knechten ,
zerschmettert am Boden liegen.

Los — aufs Ganze !

Am der GefchSstsWps to Reichsoerbnides.
Der bekannte günstige Wind hat unserm Zentralorgan ,

dem „Vorwärts "
, eine Anzahl Briefe auf den Redaktions¬

tisch geweht , die einen Einblick in die Geschäftspraxis des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie gewähren . Sie
zeigen , wie die Gelder , die die Kapitalisten und Scharf¬
macher zur Bekämpfung der Sozialdemokratie hergeben,verwendet wurden und von welcher Qualität gewisse im
Reichsverbandssahrwasser schwimmende Funktionäre sind .
Uns kann eS ja recht sein , wenn die zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie bestimmten Gelder verpraßt werden,denn dann sind sie weniger unheilvoll verwendet ; aber es
ist doch interessant , zu erfahren , wie die Gelder zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie zusammenkommen und wie
sie ihrer Bestimmung zugeführt oder verwendet werden.

Es handelt sich in der vom „Vorwärts " veröffentlichten
Briefsammlung um die Geldsammlungsarbeit von Reichs -
verbandsagenten im rheinischen Industriegebiet . Der
Reichsverband arbeitete danach mit Agenten, dre die Kapi¬
talisten um die nötigen Gelder anzugehen hatten . Das
Einziehen der gezeichneten Gelder erfolgte von dem Ver¬
trauensmann des ReichsverbandeS F . Harmsen in
Hamburg . Dieser hatte nun an einigen seiner Helfer,
besonders an dem Agenten Fr . Geyer in Elberfeld , wenig
Freude . Doch lasten wir ihn selbst reden. Am 17. Febr . 1911
schrieb Harmsen an Geyer , er finde Geyers Zumutung , ihm
60 Mk. zu senden , wiederum unerhört . Am 23 . 1911 er¬
suchte Harmsen den Geyer, im Hinblick auf den bereits er¬
haltenen enormen Vorschuß , weitere Aufrechnungen unbe¬
dingt zu unterlassen, wenn er nicht wolle , daß sie beide wie¬
der aneinandergeraten . Am 24 . März lehnte Harmsen das
Verlangen Geyers ab , ihm feste Bezüge zuzusichern , da
Geyer in den letzten 8 Tagen keine Orders gemacht habe .
Später zeigte sich Harmsen dem Geyer gegenüber mehr oder
weniger zugeknöpft. In den weiteren zwanzig Briefen an
Geyer wie auch an Erich Herdt in Bochum schimpft Harm¬
sen mehr oder weniger über die Zumutungen , die an seine
Vorschußkasse gestellt werden. Die Briefe zeigen auch, wie
stark sich die einzelnen Kapitalisten des Rheinlandes an der

Bekämpfung der Sozialdemokratie interestiert zeigten. Auch
gab Harmsen Anweisungen, wie die geldgebenden Firmen
zu nehmen sind und daß „jeder Schornstein mitzunehmen"
sei. Auch der kleinste Beitrag sei willkommen.

Am 17. Mai teilte Harmsen dem Geyer mit , daß der
Reichsverband gegen die Sozialdemokratie von dem Ar¬
beiten seiner Agenten nicht erbaut sei, da deren Tätigkeit
häufig zu Mißverständnissen und falschen Auffassungen ge¬
führt habe, weil die Fabrikanten nicht genügend darauf
aufmerksam gemacht worden seien , daß es sich hier um die
Versendung von Flugschriften handele. Der Verband
durchkreuze die Arbeit und verderbe immer alles . — Die
Folge dieser Durchkreuzungsarbeit des Reichsverbandes
war , daß Anfang Juni 1911 Harmsen eine „neue Sache"
ausgeklügelt hatte : er arbeitete nicht mehr als ausgespro.
chener Agent des Reichsverbandes, sondern errichtete in
Hamburg eine eigene „Versandtstelle der Agitationsschrif¬
ten zur Aufklärung der Arbeitnehmer gegenüber den Ver¬
hetzungen der sozialdemokratischen Partei und deren Füh -
rer "

. Die Beiträge flössen wieder reichlich : In einer Ver¬
rechnung hatten z. B . 10 Kapitalisten je 30 bis 400 Mk. ,im ganzen 1700 Mk., gezeichnet . Von diesem Gelds bekam
der Gentleman Geyer nicht weniger als 610 Mk. Provision.
Es wurde mit Hochdruck und mit Empfehlungsschreiben
gearbeitet . Ein solches Empfehlungsschreiben war vom
WirtschaftlichenSchutzverband ausgestellt , dem sich der Ge -
schäftsführer des Arbeitgeberverbandes von Hamburg und
Umgebung anschlotz. Ein weiteres Empfehlungsschreiben
ist von zwölf Unternehmerverbänden unterzeichnet. Trotz
der reichlich fließenden Gelder und Provisionen fand Geyer
aber kein rechtes Auskommen ; daS geht aus den folgenden
Briefen Harmsens hervor . Am 26 . Juni 1911 schrieb dieser
an Geyer u . a. : „Was haben Sie nur fortgesetzt mit Ihrer
Wirtin ? Kaum ein Schreiben erhalte ich , in welchem Sie
nicht von Wohnungskalamität reden. „Vom Oberkellner
Fork erhalte icf) .

die Aufforderung , die Rechnung zu be¬
gleichen , sonst will er das gesamte Material dem Reichs¬
verband in Berlin einsenden. Herdt hat einfach das meiste
Material so lose im Zimmer liegen gelassen .

" — Am
4. Juli klagte Harmsen wieder, daß in Köln seine Arbeit
von Vorstandsmitgliedern des Reichsverbandes unter¬
miniert werde, und er gibt Geyer Anweisungen, sehr vor¬
sichtig zu Werke zu gehen . Am 6 . Juli empfiehlt er, die
Broschüre von Dr . Fritz Stephan -Neumann (Die Sozial¬
demokraten als Arbeitgeber ) und Eugen Richters Bro¬
schüre gegen die Sozialdemokratie zu verbreiten , „da diese
Schriften sicher mehr ansprechen , als die Reichsverbands¬
broschüren" .

Inzwischen wurde Harmsen von Geyer mit „ ewigen
Geldforderungen " kopflos gemacht . Am 6 . Juli empfiehlt
Harmsen dem Geyer in einem anderen Schreiben , sich vom
Regierungspräsidenten in Köln , von dem Flugblätter be¬
zogen worden waren , und vom Generalsekretariat der
christlichen Gewerkschaften , das sich 100 Broschüren hatte
kommen lasten , Empfehlungsschreiben ausstellen zu lassen.
Geyer solle es aber nicht ausschließlich mit Empfehlungs¬
schreiben machen , sondern auch mit zur Hand habendem
Material in die Betriebe gehen . Weiter teilt Harmsen mit,
daß ihn Herdt in die „scheußlichsten Unannehmlichkeiten"
versetzt habe. Von allen Seiten babe er nur Unannehmlich¬
keiten , sodaß er sich selbst nicht mehr zu helfen wisse. .
Schließlich löste Harmsen das Verhältnis mit Geyer . Dieser
bekam eS nun mit der Angst zu tun und rechnete sogar mit
seiner Verhaftung . Für diesen Fall hatte er ein Denun¬
ziationsschreiben angeferfigt , das seine Braut Edith dann
der Staatsanwaltschaft und dem Reichsverband zusenden
sollte . In diesem Schreiben denunzierte er Harmsen , dieser
habe das Geld teilweise zur Finanzierung eines anderen
Unternehmens verwendet. Wörtlich heißt es in dem
Schreiben an die Staatsanwaltschaft : „Die Firma Harmsen-
in Hamburg ließ durch mehrere Reisende Empfehlungen
laut einliegendem Muster anfertigen : die Empfehlung sind
natürlich auS dem Zusammenhangs getäuscht worden inso¬
fern , als der einzige Zweck der enorme Verdienst von
50 Prozent für den Buchhändler war . Die Reisenden be¬
suchten dann mit diesen Empfehlungen die zahlungskräf -
tigen Industriellen usw . und erreichten dadurch ganz
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Andrea « Vrst.
Bauernroman von Ludwig Thoma .

(Fortsetzung.!
Achtes Kapitel .

In der Rosengaste zu München liegt eingeklemmt zwi¬
schen hohen Neubauten das Geschäfts- und Wohnhaus des
Herrn Michael Sporner . Es hat nur zwei Stockwerke ;
trotzdem sieht es nicht ärmlich aus neben den Türmen und
Erkern und riesigen Mauern seiner Umgebung . Es trägt
ein schuldenfreies Wesen zur Schau und sagt jedem, daß
hinter den blitzblanken Fenstern ein, ehrbarer Reichtum
wohnt. Zu ebener Erde ist der Laden, aus dem Geruch
von frisch gebranntem Kaffee auf die Straße dringt und
in jedem Spaziergänger angenehme Vorstellungen erweckt.
.Sie werden verstärkt durch den Anblick eines Schildes , der
neben der Ladentüre hängt . Man sieht darauf einen fröh¬
lichen Neger neben einem Kaffeesacke stehen ; sein Haupt ist
mit bunten Federn geschmückt, wie der Schurz , den er um
die Lenden geschlungen hat .

Er raucht aus einer großen Pfeife und bläst Tabakwol-
ken in die Luft . Im Hintergründe , am Ufer des dunkel-
blauen Meeres stehen zwei Indianer , und jeder begreift,
warum sie so neidisch auf den heiteren Mohren blicken.
Jeder denkt an duftenden Mokka und treffliche Zigarren
und behagliche Stunden . Wer in den Laden eintritt , er¬
freut sich an den flinken Bewegungen der Herren Kommis,
die mit schwungvollen Handgriffen Pakete Zusammenlegen,
Schnüre abzwicken, die mit staunenswerter Sicherheit den
Inhalt jeder Schublade kennen und nie eine Unrechte öff¬
nen, die das Gewicht der Waren genau erraten und die
Zahlen flüchtig auf das Papier hinwerfen . Er erfreut sich
an dem verbindlichen Lächeln dieser jungen Herren , welche
ihr Benehmen nach Stand und Rang der Kunden einzu¬
richten wissen und so verschwenderisch achtunggebietende
Titel verleihen.

Er sieht mit Bewunderung , wie Herr Michael Spor¬
ner. unbeirrt durch den Lärm , an seinem Pulte steht . Briete

nach allen Weltteilen schreibt und dabei mit flinken Augen
seine Untergebenen überwacht. Oder wie er dienstfertig
seinen Platz verläßt , wenn ein angesehener Kunde eintritt ,und wie er dann an geschickten Handgriffen und gut ge¬
wählten Höflichkeiten sogar den ersten Kommis übertrifft .

Und wenn der Käufer mit seinem sauber gebundenen
Pakete an die Kasse tritt , kann er noch mit wirklicher Hoch -
achtung auf Madame Sophie Sporner blicken, welche sein
Geld mit einer leichten Verneigung entgegennimmt und
mit energischem Ruck die amerikanische Kasse öffnet, die
jeden Betrag anzeigt.

Dies alles kann derjenige sehen , welcher seinen Bedarf
an Kolonial - und Spezereiwaren bei SpornerS seligen
Erben deckt . Äber wenn nach dem arbeitsreichen Tage der
Hausdiener die Rolläden herunterzieht , dann schreitet Herr
Michael Sporner händereibend durch den Raum und dreht
fröhlichen Gemütes die Gasflammen ab . Er tut es stets
in der gleichen Reihenfolge, und wenn die letzte verlöscht ,
sagt er : „So , das hätten wir wieder einmal ! "

Auch heute ging er vergnügt über die Treppe zur Woh¬
nung hinauf . Ein frisches Mädel kam ihm entgegen und
begrüßte ihn mit einem Kusse, um den man ihn beneiden
durfte . Denn Fräulein Gertrud sah in dem Hauskleide
mit der weißen Schürze über die Maßen hübsch aus ; ihre
Wangen waren gerötet vom Küchenfeuer, die Augen blitz¬
ten, und alles an ihr war Gesundheit.

„Guten Abend , Traudel ! " sagte Herr Sporner , „ ist
schon gedeckt ? " ®

„Freilich. In einer Viertelstunde essen wir .
"

„Und du hast gekocht? "
„Bloß mitgeholfen, Papa .

"
„Da bin ich neugierig .

"
„Geh nur ins Wohnzimmer. Die Mama ist schon drin .

"
Papa Sporner trat ein und stellte sich vor den Ofen.
„Das ist wieder gemütlich heute ! " sagte er ; „du Alte,

da sind ja vier Gedecke , wer kommt denn heute?"
„Der Herr Mang . Es ist doch Samstag .

"
„Richtig, freilich ! Das Hab ich jetzt ganz vergessen .

Das ist fein, da kriegen wir Musik heute-"
..Hm — ja .

"

„Du tust ja beinah, als wenn du keine hören möchtest. "
„Ich hör recht gern Musik.

"
„Na also, kannst dir vielleicht eine bessere wünschen ?^
„Hm — ja , der Herr Mang spielt ganz gut ." *
„Was hast du denn?"
„Ich ? Nichts.

"
„Geh, hör auf . Weil ich dich net kenn ' ! Dir is was

über 's Leber! g 'laufen ?"
„Wenn du schon fragst, ja . Ich bin nicht dafür , daß der

Herr Mang so oft zu uns kommt. "

„Aber warum denn net? Was hast du denn gegen den
jungen Menschen ?"

„Nichts ; im Gegenteil , ich mag ihn recht gern . Er ist
brav und alles , aber . . . .

"
„No, aber ?"
„Aber, es paßt mir wegen der Traudel nicht .

"
„Js 's am End ' gar verliebt ? Hahaha ! Jetzt da schau

her ! Wart , da wer i 's aber glei ins Gebet nehmen, unser
Fräulein Pfarrköchin ! " j

„Sei so gut , gelt, und mach keine Witz' mit ihr !"
„Natürlich mach' ich Spatz . Du vielleicht net?"
„Ich muß dich bitten , daß du dir nix merken laßt .

"
„Zu Befehl, Frau Sporner . Verfteh'n tu ' ich dich

allerdings net .
"

„Das is schon schwer zum Verstehen. Er is jung , und
sie is jung , und er singt recht schön . Und er is überhaupt»
ein sehr netter Mensch ; das muß man ihm lasten.

"
„Und is a Geistlicher, net wahr ? "
„Das is er noch gar nicht .

"

„Aber er wird's . Außerdem hat ihn die Traudel beim
Schwager kennen g 'lernt , und der Toni hat ihn uns warm
empfohlen.

"
„Das ist alles ganz recht. Ich denk ja auch nichts ,

schlimmes dabei. Warum hätt ' sie ihn nicht kennen lernen
sollen ? Aber daß er so oft kommt, und daß sie allein musi¬
zieren, das find ich nicht in der Ordnung .

"
„Is doch allaweil d ' Mathild ' dabei ! "

„No weißt, dei Schwester! I tu ' ihr nichts weg, aber
die ist die allererst', die ihre Bemerkungen d 'rüber,macht ;
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Fannie » wollte mich durch Drohungen

über angebliche Verfehlungen strafgerichtlich belangen
lassen , weil ich inich weigerte, diese Sache zu fördern .

"
Und solche Menschen werden auf die Sozialdemokratie

gehetzt!

vemctze Politik.
Das Vieheinfuhrverbot wird , wie bekannt, mit der Ge¬

fahr der Einschleppung von Seuchen zu rechtfertigen ver¬
sucht . Wie schwach diese Ausrede ist , ergibt sich u . a . auch
daraus , daß die Schweiz , die gegenwärtig lebhaften
Diehhandel treibt , erst kürzlich wieder 12 Wagenladungen
Kühe nach Spanien und viele Kühe und Rinder nach an¬
deren Ländern exportiert hat . — Die Stadt London hat
im Jahre 1911 nicht weniger als 419 000 Tonnen Fleisch
(die Tonne zu 20000 Pfund ) von auswärts bezogen , wäh¬
rend innerhalb dieser Stadt 58 000 Rinder und 376 000
Schafe geschlachtet wurden . Hierzu kamen noch 174 000
Tonnen Fische . Den Speck bezieht London aus Holland,
die Eier von Dänemark und es ist dort von keiner Vieh¬
seuche die Rede . Nur in Deutschland wird der Preis des
Fleisches von den agrarischen Machthabern in der bekann¬
ten Weise hochgehalten und trotz aller Sperrmaßregeln
stirbt bei uns die Maul - und Klauenseuche nicht aus . Nach
dem Urteil Sachverständiger würden aber alle Viehseuchen
bald verschwinden , wenn die Viehhaltung mehr nach
hygienischen Grundsätzen ausgeübt würde, was aber frei¬
lich etwas mehr Arbeit macht und wozu gehört, daß das
Vieh mehr im Freien und nicht in verdorbener Stalluft
lebt. — Aber die Hungerzollgesetzgebungund der durch sie
begünstigte Lebensmittelwucher treiben die Bodenpreise so
hinauf , daß die Verwendung großer Flächen für Weide¬
zwecke wohl nicht mehr lohnend ist .

Das Schicksal der christlichen Gewerkschaften besiegelt ?
Die Enthüllungen des „Spectator novus " in den „ Süd¬
deutschen Monatsheften " sind in der Zentrumspresse nicht
widerlegt worden. Die „Germania " bezeichnet bloß den
Schreiber des Geheimbriefes über die Schreibereien Kardi¬
nal Kopps als geisteskrank — er soll nach einer Gehirn¬
operation verstorben sein — und die „ Kölnische Volksztg.

"
klagt über groben Vertrauensmißbrauch , durch den die auf
Verbindungen mit Rom bezüglichen Aktenstücke in die Oef-
fentlichkeit kamen . Aber kein Zentrumsblatt be¬
faßt sich mit der Enthüllung „Spectators "

, daß Rom im
Bunde mit maßgebenden Zentrumsführer die selbständigen
christlichen Gewerkschaften zu beseitigen beabsichtigt . Diese
Pläne bestehen also und auch die Mitwirkung deutickier
Zentrumsführer ist unwiderleglich. So wird die Selbstän¬
digkeit der Organisation der christlichen Arbeiter geachtet
— ohne sie zu fragen , wird über ihre Gewerkschaften be¬
raten und vielleicht auch entschieden .

„ Mut zeiget auch der Mameluk ,
Ĝehorsam ist des Christen Schmuck.

"

Aber für die Wertung der Arbeiterfrage im Zentrum ist
es doch höchst bezeichnend , daß die auf die Gewerk¬
schaften bezügliche Meldung des „Spektator novus " den
Herren gar nicht die Mühe wert ist, ein Wort der Bemän¬
telung , des Leugnens oder Verdrehens daran zu wenden.
Jetzt freilich wird man vielleicht damit herausrücken.

I « die Wüste gejagt werden nun auch die technisch -indu¬
striellen Beamten , weil sie nicht mehr gehorsame Diener
und meinungslose Söldlinge des Kapitals sein wollen. Die
konservative „ Kreuzzeitung " beklagt sich , daß sich die tech¬
nisch-industrielle Beamtenorganisation , statt die Autorität
der Beamten hochzuhalten , zu den proletarischen Klassen¬
kämpfern gesellt . „Und man wird es den Arbeitgebern
bezw . den Betriebsleitungen schwerlich verdenken können ,
wenn sie daraus ihre , den Bundesmitgliedern nicht gerade
erwünschten Schlüsse ziehen .

" Darunter ist aber , wie die
Arbeitgeberzeitung erkennen läßt , die Unterwerfung auch
der Beamten unter den allgemeinen Unternehmer¬
terrorismus zu verstehen und auch die Anstellung von
nur akademisch gebildeten Technikern wird angedroht . Die
Akademiker werden ja Wohl V e r st ä n d n i s für ihre Ein -
schätzung als minder energische Vertreter der Techniker -

— — — — — — — — —
und eine alte Jungfer mit überspannten Ideen ist g 'rad
auch nicht die beste Aufsicht .

"
„Die soll 's überhaupt bei der Traudel nicht brauchen ,

hoff ' ich .
„Da red'st du wie alle Männer ! Ich Hab ' unser' Tochter

auch mit aufzogen und Hab g 'rad so viel Vertrauen zu ihr ,
Wie du. Gottsei Dank, daß sie ein braves Mädel is . Aber
sie könnt zuletzt selber nichts dafür , wenn sie sich verliebt.
Sie tät nichts Unrechtes, das weiß ich schon, aber sie tät
sich vielleicht Hoffnungen in den Kopf setzen .

"
„Geh ! Geh ! "
„Ja , oder er . Kommt dir das gar so unmöglich vor,

daß er Feuer fangt ? Und das wär ' ein Unglück für ihn .
"

„Er weiß doch , was er is .
"

„Die Vernunft hat noch keinem geholfen .
"

„Mir können ihm doch net auf einmal 's Haus ver¬
bieten.

"
„Das will ich gar nicht . Ich macht ' den armen Menschen

um alles in der Welt nicht verletzen.
"

„Was solln wir nachher tun ?"
„Das mußt mich machen lassen , Papa . Ich bring das

schon in Ordnung . Die Hauptfach' ist, daß du dir nichts
merken läßt . Nicht gegen unser' Traudel , und nicht gegen
den Herrn Mang .

"
„Ich bin froh , wenn ich nix davon weiß.

"
' „Und lad ihn auch nicht ein , das mach' schon ich .

"
„Ihr Frauen seid's eigentli hartherzig ! "

„Das ist nicht hartherzig , wenn man zu rechter Zeit vor¬
beugt .

" •
No, von mir aus ! Jetzt kommt er, scheints .

"

(Fortsetzung folgt.)

Mendildtt M M rm
Gewalttätigkeitsverbvechen , begangen von Angehörigen der

deutschen Adclskaste sind nicht selten . Die Kriminälgeschichte
weiß viele Beispiele davon zu erzählen . Wir heben einige der
b^anntesten hervor :

Im Jahve 1896 erstach der Leutnant v Brüse Witz in

interessen haben. Sie können es der Judenpartei und ihren
Verbündeten bald beweisen !

Natürlich der Herr Kaplan ! In dem vor dem Bam -
berger Schöffengericht verhandelten Prozeß gegen den bis¬
herigen Zentrumsabgeordneten für den Wahlkreis Kronach -
Lichtenfels, Dr Pfeiffer , der, wie von uns schon gemeldet ,
wegen Beleidigung seines liberalen Gegenkandidaten Dr .
Kühn zu 500 Mk. Geldstrafe verurteilt wurde, stellte sich
die interessante Tatsache heraus , daß der Urheber der gan¬
zen Geschichte ein Z e n t r u m s k a p l a n ist. Pfeiffer
hatte Dr . Kühn vorgeworfen , er habe im Sommer bei
einem liberalen Sonnenwendfest auf der Karolinenhöhe
als Festredner den Ausspruch getan : „Christus ist nicht
Gottes Sohn , sondern Satäns Sohn .

" Als Dr . Kühn in
den Blättern erklären ließ , daß dies Schwindel sei , antwor¬
tete Dr . Pfeiffer mit der Gegenerklärung , daß er die Sache
aufrechterhalte , es seien „schwurbereite Zeugen" da . Diese
„schwurbereiten Zeugen " entpuppten sich in der Verhand¬
lung als zwei Taglöhner von Lichtenfels, die der dortige
Kaplan ( !) Weinrich zu dem Fest geschickt hatte mit dem
Auftrag , ihm über die gehaltenen Reden zu berichten . Die
beiden Taglöhner hielten auch vor Gericht ihre Behaup¬
tungen aufrecht, während die zahlreichen übrigen Zeugen
kein Wort davon gehört haben.

So werden von den Zentrumsgeistlichen Arbeiter als
Spitzel mißbraucht , um für die M .-Gladbacher Lügenfabrik
Material zu sammeln. Dabei ist allerdings der Dr . Pfeiffer
unter die Räder gekommen .

Zentrumswähler , hopp , hopp ! In dem schwarzen
„ Koblenzer Volksfreund " befindet sich folgende Briefkasten¬
notiz :

„Herr £ . und andere. Hoffentlich haben mit Ihnen auch
recht viele andere den „Judentrick " bemerkt. Es wird viel
Unheil verhütet und dem christlichen Gewerbe geholfen , wenn
der Spruch stets beobachtet würde : „Ob Moses, Abraham ,
Mayer oder Stern , von Juden halte mich immer fern ."

Um die Judenstimmen hat man früher zentrumsseitig
bis zum Ekel gebettelt . Jetzt , wo das Zentrum mit seinem
Girren nicht die nötigen Wahlgeschäftemachen kann , schlägt
es auf die Juden los . Diese Wandlung waren die Schwar¬
zen längst den konservativen und antisemitischen Juden¬
fressern schuldig .

Ausland.
Persien .

Russische Greueltaten. Dem „Neuyork Herald " wird aus
Teheran gedrahtet: Außer >dem Sikat el lalam , dessen Stel¬
lung der eines Erzbischofs entspricht , wurden in Täbris alle
hervorragenden Geistlichen und alle Hauptmitglieder des End-
schumon, d . h . der Stadtverordnetenversammlung von den
Russen öffentlich gehängt . Alle armenischen Läden wurden
geplündert und eine Schreckensherrschaft wurde eingeführt .
Die Steuerbeamten flüchteten sich nach der englischen kaiser¬
lichen Bank , um dort Schutz zu suchen. In Rescht wurde ganz
ähnlich gehandelt, nur mit größerer Wildheit. Der Gouver -
nur , der Poltzeivorsteher und die Häupter der Stadtverwaltung
wurden verbannt, die Verdächtigen verhaftet und viele von
ihnen nach einer Verhandlung vor dem Kriegsgericht erschossen
oder verbannt.

Badiscft« Politik.
Zur Landtagswahl im Kreise Kehl. 4

Wie uns berichtet wird , gingen von 6762 Wahlberech¬
tigten insgesamt rund 5050 zur Wahl , was einer Beteili¬
gung von etwa 73 Prozent entspricht, gegen 61,5 Prozent
bei den allgemeinen Wahlen von 1909 und 64,2 Prozent
bei jenen von 1905 . Die Wahlbeteiligung war also weit
stä r k e r als je . Bei den allgemeinen Landtagswahlen
vom 21 . Oktober 1909 hatte Sänger (natl . ) bei 6501 Wahl¬
berechtigten von 3815 giltig abgegebenen Stimmen 2536 ,
Hetze ! (Soz . ) 1271 , bei den Wahlen von 1905 Sänger 3516 ,
Ad . Geck- Offenburg 447 Stimmen erhalten ; das Zentrum

Karlsruhe den völlig harmlosen Techniker Siepmann ohne
jede äußere Veranlassung. Er wurde dafür zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt , aber ehe er noch zwei Drittel seiner
Strafzeit verbüßt hatte, begnadigt . Später ist er im südafri¬
kanischen Kriege gefallen. „Die „ Fazkes " verstehen zu sterben" ,
meinte Herr v . Kröcher im Reichstag in seiner gemütvollen Art.

Wenige Wochen nach der Begnadigung Brüsewitz ' stach der
Rittmeister Gras Stolberg - Wernigerode von der
4 . Schwadron des 16. Ulanenregiments in Saariburg dem Ser¬
geanten Scheinhardt mit dem Säbel tot . • Graf Stolberg
hatte dem Sergeanten Vorwürfe wegen schlechter Behandlung
>des Kochgeschirres gemacht und 'fljtt dabei mit Worten wie „ge¬
meiner Hund " und „größter Schuft" tituliert . Scheinhardt
'wagte darauf zu antworten, er glckube das nicht zu fein, und
erhielt dafür eine Ohrfeige, daß er an einen nahestehenden
Wagen taumelte. „Sie sehen , 'daß ich geschlagen worden bin !"

rief der Unteroffizier, stand aber im nächsten Augenblick wieder
stramm . Der Rittmeister aber hatte seinen Säbel gezogen und
schlug Scheinhardt erst an das Min , >dann an die linke Kopf¬
seite , sodaß der Getroffene hinfiel und am Tage darauf ver¬
schied . Die Strafe , die den Grafen für diese Tat zudiktiert
wurde , war dreieinviertel Jahr Festung. Ein Gerücht sprach
sich herum , daß der Graf schon jahrelang zuvor vom Dienste
ferngchalicn fei , weil er ' schon einmal einen Burschen erstochen
hatte . Der Kriegsminiftcr v . Goßler erklärte indes im Reichs¬
tag , daß Graf Stolberg nur einmal aus formalen Gründen
(d . h. wegen Mißachtung eines Untergebenen ) mit acht Tagen
Stubenarrest vorbestraft sei .

Im Jahre 1901 erschoß der Freiherr v . Stielen -
cron , Rittmeister a . D . . den Arbeiter Fazzi , der im
Aufträge der benachbarten Dorfgemeinde mit Erdarbeiten auf
rechtsstrittigem Boden beschäftigt .war und den Stietencron mit
Gewalt an seiner „ freiwilligen Arbeit " zu hindern suchte . Der
Freiherr kam aber nicht ins Zuchthaus , sondern «das Gericht ent¬
schied , daß Stietencron aus Notwehr geschossen habe, obwohl der
Arbeiter Fazzi keine Waffe hatte als sein Arbeitswerkzeug und
es ihm niemals eingesall. n wäre , den Freiherrn aus eigenem
Antriebe irgendwie zu belästigen . Andererseits hatte der Frei- !
Herr , der in der ganzen Gegend gefürchtet war , sein Gewehr '
mitgenommen, um für alle Fälle gerüstet zu sein . Herr von ,

hatte wie bei den beiden vorausgegangenen allgemeinen
Wahlen angesichts der Tatsache, daß die Bevölkerung des
Kreises zu nahezu 87 Prozent protestantisch ist,- keinen Kan¬
didaten aufgestellt.

Die Aussichtslosigkeit unserer Kandidatur Hetze ! in dem
zum 7 . Reichstagswahlkreis (Offenburg -Oberkirch -Kehli
gehörigen Bezirke und der Umstand, daß bei einer Nach-
tvahl auch das anfeuernde Moment der Stimmenzählung
durchs ganze Land wegfällt , mag den Rückgang unserer
Stimmenzahl um 467 gegenüber 1909 einigermaßen er¬
klären, wennsauch andererseits die überraschend starke Zu¬
nahme der nationalliberalen Stimmen (um 1673) diese
Erklärung einigermaßen erschwert .

Auf alle Fälle bleibt es erfreulich ,daß es unserer Par¬
tei gelungen ist , von den im Oktober 1909 unter besonders
günstigen Verhältnissen gegenüber dem Jahre 1905 neu ge-
wonnenen 825 Wählern nahezu die Hälfte festzuhalten, se
daß wir die vorgestern für den Sozialdemokraten an die
Urne getretenen 804 Mann wohl als f e st e n , zuver¬
lässigen Stamm des 30 . Kreises buchen können . In
einem Bezirk mit fast ausschließlich landwirtschaftlicher Be¬
völkerung auf einem der fruchtbarsten und daher wohl¬
habendsten Landstriche des Großherzogtums ist dies immer¬
hin ein Erfolg , der befriedigen kann, wenn uns anderseits
unsere Parteigenossen im 7 . Reichstagswahlkreise dadurch
auch der Aufgabe nicht enthoben zu sein scheinen, ernstlich
nachzuforschen , ob nicht da und dort in der Organisation
und Agitation Mängel und Fehler zu verzeichnen sind, die
abzustellen angesichts der nahe bevorstehenden Reichstags¬
wahlen doppelt dringende Pflicht wäre .

Zur Konstanzer Kasernentragödie .
In Konstanz hat sich dieser Tage , wie bereits mitgeteilt,

in der Kaserne auf dem Korridor der Einjährig -
Freiwillige Jesse aus Mecklenburg in dew Augen¬
blick erschossen , als er eine Strafe auf dreitägigen'
Mittelarrest antreten sollte . Die Strafe wurde Jesse dik¬
tiert , weil er in der Neujahrsnacht den Urlaub überschrit¬
ten hatte , morgens 8 Uhr nicht in der Kaserne erschien und
nicht an dem Neujahrsgottesdienst in der evangelischen
Kirche teilgenommen hatte . ,

Zu diesem Vorfall schreibt die. „N . Konst . Abendztg.
"

wie folgt :
„Der Hauptmann der Kompagnie v . Kahlenberg

scheint für seine Kompagnie nicht ganz sicher ( ?) zu sein,
denn am 3 . d . M . vormittags , begab er sich selbst in die
Wohnung des Einjährig - Freiwilligen und
verlangte vom Wohnungsinhaber resolut die Oeffnung des
Schreibtisches . Da sich Herr G . weigerte und den
Hauptmann aufmerksam machte , daß dies Sache des Ge¬
richts sei, wurde er angeschrien: „Halten Sie die
Schnauze , das ist die Wohnung des Einjährigen , über
die ich jetzt verfüge. Machen Sie , daß Sie hinauskommen.
Das geht Sie gar nichts an .

" Der Wohnungsinhaber G.
bestand auf seinem Recht und erwiderte , daß er sich nicht
aus seinem eigenen Zimmer weisen lasse, er wolle dabei
sein , wenn jemand in sejner Wohnung herumkrame. Eine*
solche „Respektwidrigkeit" von einem gewöhnlichen Sterb -
lichen hatte der Herr Hauptmann v . Kahlenberg offenbar
nicht erwartet : „Packen Sie ihn und schmeißen Sie
ihn hinaus ! " befahl er dem Burschen des Einjährigen .
Dieser brauchte nicht grob zuzufassen , denn der Wohnungs¬
inhaber ging nun freiwillig mit den Worten : „Ich gehe
schon , aber Herr Hauptmann , ich werde mir das nicht ge¬
fallen lassen !" Dann tat der Herr Hauptmann nochmals
das , was am Tage zuvor schon ein Herr Leutnant in Be¬
gleitung Untergebener getan hatte , er durchstöberte das
Zimmer des Einjährigen .

Der Herr Hauptmann sowie der Herr Leutnant , der am
Tage zuvor dieselbe Wohnung absuchte , scheinen sich nicht
darüber klar zu sein , daß sich beide eines groben Haus¬
friedensbruchs schuldig machten . Die Tatsache , daß
sofort nach der selbstmörderischen Tat ein Leutnant in
Begleitung mehrerer Soldaten das Zimmer des Einjäh¬
rigen durchstöberten,

und das ganze vermutliche Eigentum
nach der Kaserne schleppen ließ,, weiter , daß sich

Stietencron wurde trotzdem freigesprochen . Ein späteres zivil-
rechtliches Urteil erklärte ihn aber der Familie seines Opfers
gegenüber für ersatzpflichtig . Die Richter , die dieses Urteil
fällten , sind also von der engelsreinen Unschuld des Schießhelden
nicht so felsenfest überzeugt gewesen , wie das standesgemäße
Kriegsgericht , 'woraus sich denn das seltsame Verhältnis ergab,
daß der Freiherr für die Tötung des Proletariers zwar eine
Entschädigung bezahlen sollte , wie für ein versehentlich er.
legtes Stück Vieh , von jeder strafrechtlichen Verantwortung aber
frei blieb .

Im Jahre 1966 ermordete Prosper Prinz von
Arenberg in Südwestafrika den eingeborenen Polizisten
Willy C a i n . Er wurde dafür erst zu 10 Monaten Gefängnis,
'dann zum Tode verurteilt , später zu 16 Jahren Zuchthaus be¬
gnadigt , zuletzt wegen Geisteskrankheit freigesprochcn und in
einem Sanatorium untergebracht . Jetzt lebt er als Großgrund¬
besitzer in Südamerika.

Zu Weihnachten 1967 ermordete der Hauptmann von
Goeben den Mann seiner Geliebten, den Major v . Schöne -
b e ck. Er wurde gefaßt , trotz anfänglichen Leugnens überwiesen
und fand im Untersuchungsgefängnis Gelegenheit zum Selbst¬
mord .

Fälle, die einen weniger tragischen Ausgang nehmen , er-
eignen sich noch häufiger. Aristokratische Trunkenheitsexzesse
verübt von adeligen Offizieren , sind keine Seltenheit , Beispiels¬
weise tobte im Jahre 1962 der Leutnant Erich v . Holl¬
mann im Zustande alkoholischer Erregung in einem fremden
Privathause und mit gezogenem Säbel und drohte mit Mord
und Totschlag . Eine Wiederholung der Brüsewitzerci ward zur
Not verhindert . Herr v .

'Hollmann büßte sein Vorgehen mit
einer zehnwöchentlichen Freiheitsstrafe.

Der Leutnant v . Flogertzy , der im Jahre 1903 itf
Ulm einem Schutzmann mit dem Revolver bedrohte, erhielt einen
Monat Gefängnis .

Gleichfalls im Jahre 1903 tobten Offiziere des 16.
Ulanenregimenis in einem Gasthos zu Salzwedel und
äußerten zu einem Reisenden, der sich über die Störung der

! Nachtruhe beschwerte : „Die Mstie wird heute Nacht kalt ge-
' macht .

" Dieser Fall nahm nun eine ganz außerordentlich «.
, Wendung . Die Herren von der vornehmsten Waffe legten
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i>ec Herr Hauptmann des anderen Tages von der gewissen¬
haften Arbeit des Herrn Leutnants überzeugte, muß doch
den Anschein erwecken, daß man der Eventualität der Auf¬
findung hinterlassenerNotizen nicht gleichgiltig
gegenüberstand. Vielleicht gibt der Kompagniechef über
sein etwas ängstliches, brutales Beschlagnahmeverfahren
bald Aufschluß .

"

Liberaler Unverstand.
.. Wie liberale Politiker im innersten ihres Herzens über
die Not des Volkes denken , zeigt eine Auslassung des
Karlsruher Korrespondenten im „Schwäb. Merkur "

. Er
schreibt :

In der Agitation zeigt die Sozialdemokratie ihre wahre
Natur . Aber des Schicksals Tücke verfolgt sie. Auf der
ersten Seite jammert der „Volksfreund " über Not und Ent -
behrung der arbeitenden Klasse und beutet sogar das Ber¬
liner Unglück aus , daß SO Menschen zugrunde gehen mutzten,
die nicht einmal eine Wohnung haben und ihren Hunger mit
verfaulten Bücklingen stillen mutzten ( Mußten ? ) Auf der
S. Seite wird mitgeteilt , daß das hiesige Gewerkschaftskartcll
am Silvesterabend ein gemütliches Beisammensein der
Gewerkschafts- und Parteigenossen veranstaltet , das der Ge¬
sangverein Gleichheit durch Liedervorträge verherrlicht : „ Für
gute Unterhaltung und reelle Bedienung ist gesorgt ; hoffent¬
lich machen recht viele Gcwerkschafts- und Parteigenossen von
der Gelegenheit Gebrauch! " Na , gar so schlimm mutz es also
»och nicht aussehen !
Also , so lange der Arbeiter noch ein paar elende Groschen

für ein bescheidenes Vergnügen an Silvester übrig hat,
'„sieht es nicht so schlimm aus "

. Und so wie der, denken
sie alle.

Hur Oer Pariei .
10. Wahlkreis . Vor der Hauptwahl finden noch folgende

Versammlungen statt :
Heute SamStag , 6. Januar : Zeuthern und Mühlburg .
Morgen Sonntag , 7. Januar :
Taxlanden , nachmittags 3 Uhr , im „Karlsruher Hof" .
Hochstetten , nachmittags 3 Uhr in 'der „Linde" .
Graben , nachmittags (48 Uhr im „ Badischen Hof " .
Teutschneureut, abends y27 Uhr in der „Krone" .
Hagsfeld, nachmittags 3 Uhr im „Bahnhof".
Lorst, nachmittags 8 Uhr im „Schwanen ".
Knielingen, nachmittags 3 Uhr in der „Linde" .
Oestringen, nachmittags 3 Uhr im „Löwen" .
Rutzheim , nachmittags 3 Uhr in der „Kanne " .
Liedolsheim» nachmittags 3 Uhr im „Ochsen " .
Weiher , nachmittags 3 Uhr im „Ritter " .
Mingolsheim , nachmittags 3 Uhr im „Engel " .
Am Montag , 8 . Jan . :
Langenbrücke » im „ Engel".
Am Dienstag , 8. Jan . :
Rüppurr , abends «halb 9 Uhr im „ Eichhorn" .
Am Mittwoch , 10. Jan . :
Grünwinkel , abends halb 0 Uhr im „ Badischen Hof" .
Als Referenten sind tätig : Adolf Geck , Schwall ,Braun , Kolb , Sigmund , Philipp , Abel « , Herm.

Eichhorn , Kruse , Hof , Eugen Geck .

Graben , S . Jan . Wir machen auf die am kommenden
Sonntag , 7. Jan . , im Gasthaus zum „Badischen Hof " stattfin .
dende Wähle r v >e r sammlung aufmerksam , in der der
Kandidat der sozialdem. Partei , Gen . Ad. Geck , sprechen wird
und bitten die Genossen und Freunde der Kandidatur , für
luten Besuch Sorge tragen zu wollen.

Knielingen, 6. Jan . Morgen Nachmittag 3 Uhr wird Gen.
Philipp aus Karlsruhe in der „Linde" über die Reichstags-
wahbm sprechen . Zahlreiches Erscheinen ist erforderlich . Alles
Mutz aufgeboten werden, , die Versammlung zu einer großen
Kundgebung zu gestalten.

nämlich die Sache durch Zahlung von 500 Mk . an die Armenkasse
bei . Dak ist echt aristokratisch: Adelige Ehre wäscht man mit
Blut , Bürgerpack zugefügteS Unrecht büßt man mit Geld.

Im Jahre 1008 wurde der Oberleutnant v . D a I w i g
wegen Körperverletzung mittels hinterlistigen Ueberfall, b-s-

gangen an dem Oberkellner eines Berliner Hotels , zu 200 DA.
Geldstrafe verurteilt .

Zu einem aristokratischen Standesvergehen haben sich ge¬
radezu die Soldatenmitzhandlungen entwickelt.

Zahlreiche Junkerliche Offiziere wurden wegen dieses De¬
liktes in den letzten Jahren zu allerdings meist sehr gnädigen
Strafen verurteilt . In der Liste der Bestraften finden sich
Namen wie die folgenden: Oberleutnant v. Trotha , Leutnant
Freiherr v. Godin , Leutnant v . Schräder , Hauptmann d . Mat -
tiesen , Leutnant v. Arnim , v . Sassen , Leutnant Graf Brühl ,Leutnant v. Hake , Leutnant Elftermann , v . Elster und viele
andere .

Wir behalten uns vor, das ganze Material noch viel aus¬
führlicher darzustellen, wenn die Regierung mit der Begrün¬
dung zu den neuen strafgesetzlichen Ausnahmebestimmungen
gegen Streikvergehen herauskommt . Der Beweis wird nicht
schwer zu erbringen sein, daß sich ein Ausnahmegesetz gegen
gewalttätige Junker viel besser begründen ließe als ein Zucht¬
hausgesetz gegen streikende Arbeiter .

Cbeater, Kunst und Wissenschaft .
Eine Ehrung Professor Engters . Geh.-Rat Dr . Engler ,

Professor der Chemie an der hiesigen Technischen Hochschule,
feiert , wie wir gestern schon melden konnten, heute seinen
70. Gehurtstag . Der Stadtrat hat beschlossen, den hervor¬
ragenden Gelehrten dadurch zu ehren , daß die bisberig -i Schul
strahe den Namen Englerstratze erhält .

* Heidelberg, 3 . Jan . Bor einiger Zeit ging durch die
Blätter die Nachricht , daß in Bulgarien falsche Doktoren der
Heidelberger Universität entdeckt worden seien. Jetzt wird der
„Nationalzeitung " aus Sofia bestätigt , daß in einem bulgarischen
Städtchen kürzlich ein Siegel der Heidelberger Universität
aufgefunden worden ist . Me die bulgarischen Blätter mitteilen ,
fft mit diesem Siegel mancherlei Mißbrauch getrieben worden.
Es war schon früher ausgefallen , wie viel Bulgaren „Doktoren"
der Heidelberger Universität sind . Die bulgarische Regierung
hat von hier ein offizielles Verzeichnis der Bulgaren verlangt ,
- ie an der Heidelberger Universität ihren Doktor gemacht haben.

Tamsrag , den v . Januar 1912 .
Breiten , 4. Jan . Kommenden Sonntag findet in unferm

Wahlkreis nochmalige Flugblattverbreitung statt ,
denn es gilt letzte Arbeit zu machen . Zu diesem Zweck findet
am Samstag im „Engel " die nötige Einteilung statt und es
werden die Genossen ersucht , zahlreich zu erscheinen. Es ist der
letzte Sonntag vor der Wahl und je mehr Hände desto schneller
ist die Arbeit erlödigt.

Gaggenau , b. Jan . Sozialdem . Verein . Wegen der
Flugblatt - und Stimmzettelverteilung findet die Mitglieder -
Versammlung heute SamStag Abend 8 Uhr statt . ES ist drin ,
gend notwendig, daß jedes Mitglied behilflich isst Unsere
Gegner arbeiten im geheimen. Laßt euch nicht täuschen, des¬
halb : Alle Mann an Bord !

Uebermittlung des Wahlresultats . Der Pcrrteivorstand und
das sozialdemokratische Pressebureau werden vielfach von Par¬
teiorganisationen angegangen , ihnen in der Wahlnacht die
Wahlresultate zum Zwecke der Verkündigung in den Parteiver¬
sammlungen telegraphisch zugehen zu lassen . Dieses Verlangen
kann nicht erfüllt werden . Das Pressebureau wird die einlau¬
fenden Resultate sofort telegraphisch an die Redaktionen
der Parteipresse weitergeben ; den Organisationen mutz
anheim gegeben werden, sich mit den Partsiredaktionen wegen
Ueberlassung der in der Nacht einlaufenden Resultate in Ver¬
bindung zu setzen.

Sozialistische Blindenliteratur . Von der „Neuen Zeit " ,
Organ zur Pflege sozialistischer Weltanschauung unter den
Blinden Deutscher Zunge " ist die Nr . 2 des 3. Jahrgangs er¬
schienen . Das Heft hat folgenden Inhalt : Weltanschauung.
Von A. Pannekoek (Schluß ) . Wie enfftand unser« Erde ? Von
M . H . Baege (Schluß ) . Multulati . Von M . W. (Schluß ) .
Ja , es ist ein mächtiges Tagen . Bon A . F . v . Schack. Lese¬
früchte . Aus der Gegenwart . Die bevorstehenden Reichstags¬
wahlen . Blindcnwesen . — Das Blatt , das in Braillescher Kurz¬
schrift gedruckt wird , kostet bei sechsmaligem Erscheinen jährlich
3,00 Mk . für Deutschland und Oesterreich-Ungarn , und 4,50 Mk .
für die übvigen Staaten . Anfragen und Bestellungen sind an
A . W e n d t , Berlin N . 39 , Sprengelstr . 1 zu richten. — Die
Zeitschrift wird nicht im Buchhandel Vertrieben, sondern kann
nur durch die obige Adresse bezogen werden . Die Parteigenossen
werden gebeten, tue ihnen bekannten Blinden auf daS Organ
aufmerksam zu machen .

Die gefährlichen Glühlichter . Gegen die Buchhandlung
„Volksstimme" Frankfurt a . M . war wegen der Aushängung
einer Nummer der Wiener „ Glühlichter " mit einem Wilhelm ll .
verherrlichenden Bilde : „ Wenns schief geht " ein Verfah¬
ren eingeleitet worden. Die Fronffurter Strafkammer erblickte
zwar eine Majestätsbeleidigung in dem Bilde , fie be¬
gnügte sich aber mit dem Beschluß, die Bilderseiten der betref¬
fenden Nummer der „ Glühlichter " unbrauchbar zu machen ;
von der persönlichen Verfolgung der Verbreiter des
„staatsgefährlichen" Witzblattes wurde Abstand genommen.

Kommunalpolitik.
Durmersheim , 5 . Jan . Bürgermeisterwahl . Der

dritte Wahltermin für die hiesige Bürgermeisterwahl 'hat nun
endlich zu einem Resultat geführt . Der bisherige Bürgermeister
Heck erhielt 30, fein Gegenkandidat Peter 36 Stimmen . Letz¬terer ist somit gewählt .

Hoffentlich kehrt nun nach Beseitigung des bisherigen Rat¬
hausregiments und mit dem Einzug des neuen Bürgermeisters
auf das Rathaus endlich wieder Ruhe und Frieden in der durchdie verflossenen Wahlkämpfe schwer zerrütteten Gemeinde ein .

Gewerkschaftliches.
Brauereiarbeiterstreik und »Aussperrung . In drei Eilen -

burger Brauereien haben sämtliche Arbeiter wegen Lohndif-
fcrenzen die Arbeit niedergelegt . In der vierten Brauerei , in
der die Arbeiter am Ausstand nicht teilnahmen , wurden sämt.
liche Arbeiter ausgesperrt . Zuzug ist fernzuhalten .

- ©-

Auf Grund dieses Verzeichnisses wurde bereits festgestellt , daßeine ganze Reihe von falschen Diplomen in Bulgarien exi¬
stieren . ES verlautet , daß noch größere Sensationen bevorstehen
sollen . DaS Siegel wird zurzeit im bulgarischen Justizmini¬
sterium aufbewahrt .

* Karlsruhe , 4 . Jan . In der „ Karlsruher Zeitung " der-
öffentlicht in Erwiderung auf verschiedene Artikel des „Heidelb.
Tagbl .

" der Vorstand des mineralogisch-geologischeu Institutsder Technischen Hochschule in Berlin , Geh . Regieruugsrat Pros .Dr . Hirschwald eine längere Erklärung über seine Unter¬
suchung des Gesteinsmaterials am Otto -Heinrichs¬bau des Heidelberger Schlosses . Er kommt zu dem Schluffe , daßeine nennenswerte Erschütterung der Mauer durch das Erd¬
beben nicht stattgefunden hat . Eine Erklärung dafür ergibt
sich aus dem Umstande, daß die Richtung der Erdbebenwellen
SO —NW . war , die Bewegung also in der Richtung der Längs¬
achse der Mauer stattgefunüen hat , in welcher naturgemäß ein
Ausweichen derselben nicht möglich war . Hätte eine namhafte
Bewegung der Mauer ftattgefunden , dann wären die auf der
Mauerkrone freistehenden Figuren zum mindesten aus ihrer
Stellung verschoben worden. Daß stärkere Erdbewegungen in
der Richtung rechtwinklig zur Flucht der Mauer von verderb¬
lichem Einfluß auf den Bestand derselben sein würden , muß
leider bei ihrer mangelhaften baulichen Beschaffenheit mit
Sicherheit angenommen werden.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 6. Jan . 16. Vorst, außer Abonn. Ermäßigte Preffe .

„Das Sonntagskind ", Weihnachtsspiel in 6 Bildern von
Angela Walter -Bock , Musik von Jakob Wolf. Anfang
5 Uhr. Ende y >8 Uhr.

Sonntag , 7. Jan . A . 29 . „Die Zauberflöte " , Oper in 2 Akten
von Mozart . Anfang 6 Uhr, Ende 9 Uhr.

Montag , 7. Jan . B . 29 . „Hans SonnrnstößerS Höllenfahrt ",
heiteres Traumspiel von Paul Apcl. Anfang VS Uhr, Ende
nach 9 Uhr.

Dienstag , 9 . Jan . A. 30 . „Der verlorene Sohn ", lyrische
Szene in 1 Akt von Debuffh. „Der Toreador ", Buffo-Oper
in 2 Akten von Adam. TanMlder . Anfang 7 Uhr.
Ende y

*

* ll Uhr.
Mittwoch, 10. Dez . 4. Abonnements -Konzert des Hoforchesters.

Solist : Theodore Harrifon . Gesang. Programm : Ouver¬
türe Hebriden und Arie -ES ist genua " . (aus „Elias " . von I

Aus dem Lande.
Bruchsal .

— Ein letzter Appell vor der Hauptwahl richten wir an dir
Genoffinnen und Genossen , heute Abend 8 Uhr in die „Pfalz "
zu kommen , die Flugblätter werben couvertiert . Für jeden
Wähler ist eines vorgesehen . Die Arbeit ist eine große , aber sie
wird bald erledigt sein, wenn jedes seine Pflicht tut , keines
spiele den Drückeberger, alle Mann an die Arbeit .

Ettlingen .
— Ausschneiden uud aufbewahren . Die Einteilung

der Stadt in Wahlbezirke für die ReichStagSwahl ist
wie nachstehend festgelegt:

1. Bezirk , Wahllokal : Großer RathauSsaal ,
umfaßt Rhein -, Lorenz- , Bahnhof -, Bulacher- , Wasen- , Mühlen^
Garten -, Mohrenstraße , Bruchgafse, Marktplatz , Markt -, Ba¬
denertor - , Rastatter -, Lokalbahn-, Schleinkofer-, Schloßgarten -,
Zehntwiesen-, Göhring - und Leopoldstraße.

2. Bezirk , Wahllokal : Kleiner RathauSsaal ,
umfaßt : Klostergasse , Zwinger - , Thiebauthstraße , Johannes -,Martins -, Kirchen -, Dekanei. , Entengasse, Kirchenplatz, Fried »
rich- , Schöllbronner -, Luisen- , Blumen -, Wilhelm - , Pulvergar .
ten-. Buhl - , Schiller -, Scheffelstraße , Lauer -, Quergasse, Kronen,
strahe, Hirschgasse und Färberstraße .

3. Bezirk , Wahllokal : Grundbuchamt , umfaßt :
Sternengasse , Seminar -, Alb-, Karlsruher - , Staigenhohl -,
Hilda - , Durlacher - , Bismarck- , Sedan -, Augusta- , Park , und
Pforzheimerstraße .
Offenburg.

Sonntag , 7. Jan ., Flugblattverbreitung . Genosse « , Ar¬
beiter ! Stellt euch zur Verfügung ; wir gehen einem großen
Entscheidungstage entgegen. Alle Arbeiten müsse» aufS ge.
naueste erledigt werden.

Teutschneureut , 4. Jan . In einer Zuschrift vom 2. Januar
hatten wir einige Bemerkungen über die hiesige bürgerliche
Radfahrergesellschaft gebracht. Es war da behauptet worden,
die betr . Radfahrergesellschast meide deshalb die .LSlume"

, west
der Wirt den „Volksfreund " abonniert habe. Der angegriffen «
Verein , die Radfahrgesellschast, teilt uns hierzu mit , daß die
in dem Artikel gebrachten Behauptungen unwahr sind . Di»
Radfahrergesellschaft ist nicht aus der „Blume " auSgezogen
und meidet auch nicht das Lokal. Nur ihre Weihnachtsfeier
hielt die Gesellschaft in der „ffilirme " nicht ab , weil der Wirt
erklärt hatte , er trete nach der Feier aus dem Verein auS. Mit .
dem Aufliegen oder Nichtaufliegen deS „Bolksfreund " hat di«
ganze Angelegenheit nicht daS geringste zu tun . Ein« ganze'
Anzahl Mitglieder der Radfahrergesellschast sind selbst „VolkS-
freund "-Leser und 'Partei » und Gewerkschaftsgenossen. (Wir
können angesichts dieser Aufklärung , an deren Richtigkeit, da
sie uns auch persönlich gegeben wurde , wir keinen Grund zum
Zweifeln haben, nur bedauern ,

'daß der Einsender des ersten
Artikels infolge ungenügender Information in übereilter Weise
unberechtigte und verletzende Angriffe gegen den bürgerlichen
Verein und 'dessen Leitung gemacht hat . D . Red.

* Pforzheim , 5. Jan . Als heute früh die Goldschmied «
von Birkenfeld nach Pforzheim zur Arbeit gingen , fanden sie
an der Straße unweit vom Bahnhofreftaurant die Leiche '
eines Mannes , der bald als der etwa 70jährige ftühere Bijou¬
teriefabrikant und Wirt Karl Fix erkannt wurde . Die Leich«
trug keine Spuren von Gewalt an sich, es ist anzunehmen , daß
der Tod durch Schlagfluß herbeigeführt wurde . Die Gold- '
schmiede brachten den Toten in die Ortschaft , von wo die Leiche
nach der Friedhofkapelle verbracht wurt« . Die gerichtsärztliche
Untersuchung wird die Todesursache näher feststellen . Herr Fix
ein Veteran von 1870 , war bis vor etwa 12 Jahren Teil¬
haber der Firma Fix und Weber , dann kurze Zeit Mrt zuL
„ Germania " in Brötzingen, worauf er sich ins Privatleben zu¬
rückzog.

Mannheim , 5. Jan . Die in einem hiesigen SchuPvaren -
geschäft beschäftigte 18 Jahve alte ledige Verkäuferin Anna Eff-
ner , wohnhaft bei ihren Eltern , Rheinhäuserstraße 67 , trank

Mendelssohn. Variationen für Orchester v . Brahms
Lieder von Schubert , Schumann , DrahmS usw. Sinfon «
B -dur v . Haydn . Auf. VS Uhr, Ende gegen y»10 Uhr .

Donnerstag , 11 . Fan . C . 30. „Hanneles Himmelfahrt "
, Traum¬

dichtung in 2 Teilen v. Gerhart Hauptmanu . Ans. VS Uhr.
Ende nach %9 Uhr.

Freitag , 12. Jan . B . 30. „Der Bajazzo" , Musikdrama in zwei
Akten von Leoncavallo . — „Cavalleria rusticana ", Melo¬
drama in 1 Akt v . MaScagny. Ans . VS Uhr, Ende nach
*411 Uhr.

Samstag , 13 . Jan . A . 31 . „Der Waffenschmied" , kom . Oper
in 3 Akten v. Lorhing . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 14. Jan . , nachmittags 2 Uhr : 17. Vorst, auß . Ab.
für den Verein Volksbildung : „Der dunkle Punkt ", Lust¬
spiel in 3 Akten v . Kadelburg und PreSber . Eintritts »
karten für die Vorstellung fint> mit beim Verein Volks¬
bildung zu haben. Anfang 2 Uhr, Ende 4 Uhr.

Abends halb 7 Uhr : ( 18. Vvrst. auß . Ab . ) „Carmen ",
große Oper in 4 Akten von Bizet . Ende gegen % 10 Uhr.

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , 8. Jan ,
vormittags 9—%,11 Uhr, Reihenfolge B , C , A ; allgemeiner
Vorverkauf von Dienstag , 9 . Jan . , vormittags 9 Uhr an .

Montag , 15. Jan . B . 31 . „Der Familientag " , Lustspiel in
3 Akten von Kadelburg. Anfang VS Uhr, Ende y#10 Uhr.

In Baden - Baden :
Mittwoch, 10. Jan . ( 15 . Ab .-Vorst.) Zum erstenmal : „Schul¬

dig?", Volksstück in 3 Akten von Hermine Villinger . An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Literatur .
Von der „Neuen Zeit" ist soeben das 14. Heft des 30. .Jahr -

gangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir her¬
vor : Wahlarabesken . — Die Eifelbauern . Zur Geschichte des
Niederganges 'des landwirtschaftlichen Kleinbetriebs . Von Ernst
Andree. — Die große chinesische Revolution . Von Michel Pawlo »
witsch . ( Forffetzung. ) — Die Berufszählung in Frankreich.
Bon Paul Louis ( Paris ) . — Literarische Rundschau: Mehner ,
Dr . Max , Die soziale Fürsorge im Bergbau . Von O . H .

Die „Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 3,26 Mk . pro Quartal zu beziehen; jedoch kann 'dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . DaS einzelne Heft
kostet Vrobenummern Leihen ^«derzeit zur . Verfügung, ^



Leite 5.
gestern Abend kurz vor 10 Uhr nach der Rückkehr von einem

Abendspaziergange vor der Tür de» genannten Hause» Lysol.

Paffanten fanden fie in bewußtlosem Zustand auf der Straße

liegend auf , und sorgten für ihre Ueberführung - in» Allgem.

Krankenhaus , tvo sofort eine Magenaurspülung vorgenommen
wurde. Die Tat ist offenbar in Liebeskummer zu suchen.

* Mannheim - 4. Jan . Zu dem Selbstmord des Weinhänd-

lers Schober , der viele hiesige Geschäftsleute schädigte , wird

„och gemeldet : Der Weinhändler Schober au» Oppenheim,

der sich im Momente (einer Verhaftung auS einem Eisenbahn,

zuge heraus in Straßburg erschoß, hinterläßt Schulden im

Betrage von 500 000—600 000 Mk . Unter den Geschädigten be¬

finden sich viele kleine Winzer , die für den gelieferten 1010er

Dein noch kein Geld erhalten hatten .
— Heute Vormittag sprang in der Nähe de? Friedhöfe»

nn scheuendes Pferd gegen die Maschine eine» Zuges der Feu -

venheimer Dampfbahn . Da » Tier wurde getötet ; die Maschine

entgleiste, doch geschah weiter dein Schaden.
—- Aus Ludwigshafen wird folgendes gemeldet:

Ein Liebesdrama spielte sich gestern Abend im Hause

Dammstrahe 13 dahier ab . Ein 27 Jahre alter Kaufmann aus

Mannheim und die in einem Ludwigshafener Geschäfte be-

dienstete 27 Jahre alte Verkäufrein Auguste Engelhardt

hatten längere Zeit ein Verhältnis miteinander , das der junge

Mann zu lösen trachtete . Das Mädchen wollte jedoch nicht von

ihm lassen und gestern Abend begab sie sich nach Mannheim ,

um ihn vom Geschäfte altzuholen. Der junge Mann begleitete

dann das Mädchen in daS genannte Haus , in dem sich ihre

Wohnung befindet. Nach den Angaben des Manne » zog daS

Mädchen , nachdem ihr wieder ein« ablehnende Antwort zuteil

wurde , einen Revolver und gab auf ihn einen Schuß <sb. Dann

richtete sie die Waffe gegen sich selbst und gab einen Schutz auf

sich in den Kopf. DaS Mädchen war binnen wenigen Minuten

eine Leiche. Der junge Mann hat nur geringere Verletzungen
im Gesicht davongetragen . Er -wurde einstweilen in Haft ge¬

nommen.
* Breisach, 5 . Jan . Gestern Abend sprang ein erst seit

wenigen Wochen bei der 5. Batterie des hiesigen Fußartillerie -

Regiments dienender Unteroffizier in den Rhein und er¬

trank . Krankheit mag der Grund dieser Tat sein. Die

Reiche konnte bis jetzt nicht geborgen werden.

* Dachfenflur, 5 . Jan . Nach einer Meldung des „Tauber -

bote" wurde der hiesige Hauptlehrer Fontaine wegen Ver¬

dachts des Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und in Untersuch¬

ungshaft abgeführt .
* Weiher , 5 . Jan . Vor etwa 10 Tagen brachte fich der

20 Jahre alte Anton Bader von hier durch Unvorsichtigkeit
»ine Schrotschußverletzung im Gesichte bei . Man verbrachte

den jungen Mann in das Krankenhaus nach Bruchsal. Dort ist

er nun infolge eingetretener Blutvergiftung gestorben.

* Aus Baden, 3 . Jan . Zu -den traurigen Erfah¬

rungen , welche oft diejenigen machen , die gezwungen sind ,

einen Prozeß zu führen , oder die wegen Erfüllung einer

Verbindlichkeit sich eine Klage zugezogen haben, -darf ein kürzlich

bekannt gewordener Fall gerechnet werden. In einem Orte

hatte ein lediger , halb taubstummer Mann einen Prozeß zu

führen , der mit seiner Verurteilung zu 80 Mk . 91 Pf . endete.

Die Kosten dieser Klage beliefen sich auf 44 Mk . 68 Pf . Der

Verurteilte schickte den Schuldbetrag und di« Kostensumme ein,

zog aber 20 Pf . für da« Porto ab . Da das nicht zulässig ist,

erschien bei ihm eines Tages deS Gerichtsvollzieher, um für die

restlichen 20 Pf . zu pfänden . Dadurch erwuchsen dem Manne

weitere Kosten in Höhe von 12 Mk . 06 Ps . Dieser Fall dürfte

für manche , die sich in einer ähnlichen Lage befinden , zur War¬

nung dienen.
Wolfach , 4 . an . Dieser Tage wurden die Gläubiger in

einem Konkurs auS einer Gemeinde des Wolftals , der schon

zirka fünf Jahre schwebt , mit den Zahlungen aus der Schluß¬

verteilung überrascht. Es gab 0,395 Prozent , fodaß z. B . ein

Gläubiger mit einer Forderung von 32,01 Mk . nach Abzug von

10 Pfg . für Porto und 5 Pfg . für Zustellgebühr dreizehn

Pfennig durch den Geldbriefträger überbracht bekam . Noch

weniger ergiebig ist ein anderer Konkurs , in welchem der Kon¬

kursverwalter im „Kinzigtäler " den Verteilungsplan veröffent¬

lichte. Bei demselben erhalten die nicht bevorrechtigten Gläu¬

biger überhaupt nichts ausbezahlt .

Hornberg , 4. Jan . Wie früher schon wiederholt wurde in

der letzten Zeit aufs neue eine Stellfalle am Gewerbekanal

befchädiat- was zur Folge hatte , daß das Waffer aus dem

Kanal wieder in daS Bett der Gutach floß. Zur Ermittelung

deS TäterS ließ man den Polizeihund „Nellh" des Stations -

kommandanten Knapp in St . Georgen hierher kommen . Der

Hund nahm an der beschädigten Stelle alsbald Witterung und

fein Weg führte ihn in daS Zimmer des Müllerburschen Schille.

Man holte den Mann herbei, auf welchen das Tier sofort los¬

sprang und den eS verbellte. Schille gestand auch nach kurzem

Leugnen ein . daß die Beschädigung von ihm ausgeführt wurde.

Schiltach, 4. Jan . Hier besteht seit langer Zeit die Sitte ,

daß in der Silvesternacht die in dem zu Ende gehenden Jahre

in -den Ehestand getretenen Männer das neu« Jahr einläuten .

Dies besorgten die „neuen Männer " in diesem Jahre so gründ¬

lich , daß bei einer Glocke der Hebelarm , an welchem das Glocken¬

seil befestigt ist , brach, eine zweite Glocke aus den Lagern gehoben

wurde und vom Glockenstuhl herunterfiel . Infolge dieses Ueber-

«iferS konnte am Neujahrsfest nur eine Glocke in Dienst gestellt

werden.
* Altenheim , 6. Jan . Als die Täter , welche in der Neu-

jahrsnacht zwischen der Station Meitzenheim und hier den

Bahnmeisterwagen auf das Gleis der Straßenbahn schoben, das

einen Zusammenstoß des Frühzuges mit dem Wagen zur Folge

hatte , wurden zwei junge Leute von hier ermittelt . Sie haben

ihre Tat eingestanden.
* Müllheim , 6. Jan . In einer gestern Abend abgehaltenen

JnstruktionSstunde der 11 . Batterie geriet ein Quantum Pulver

in Brand , wodurch einige Soldaten Verletzungen erlitten . Die

Brandwunden sind leichter Art .
* Neuenburg , 5. Jan . Bei der Napoleonsinsel wurde vor-

gestern die Leiche deS Soldaten Paul H e n S l e r vom Jnf .»

Regiment Nr . 112 aus dem Waffer gezogen .
* Vom Feldberg , 5. Jan . Der starke Schneefall dauert bei

stürmischem Wetter noch immer an . DaS Thermometer ist auf

4 Grad unter Null gesunken.
* Radolfzell, 5 . Jan . Die Hörigemeinden Bankholzen,

Horn , Oehringen , Wangen , Weiler und Gaienhausen haben fich

für den Bau der el -ktrilchen Normalspurbahn in daS Hürig^ iet

ausgesprochen.

SamStag , ven 6 . Januar 1V12.
* Konstanz, 5 . Jan . Vorgestern Abend 11 Uhr versucht« ein |

Lebensmüder sich in den Rhein zu stürzen . Die Ehefrau de»

Unglücklichen versuchte mit ihrem letzten Aufwand von Kraft

ihren Mann von seinem Vorhaben abzuhalten . Zwei Pas¬

santen waren der armen Frau , die mit ihrem Mann « allein

nicht fertig werden konnte, bei ihrem RettungSwerk behilflich
und brachten den Mann nach Haufe .

Die Zahl der vertaxten Hundr in Baden betrug 1911

72611 gegenüber 74 237 Hunden im Vorjahre , fodaß fich eine

Abnahme von 1662 ergibt . Die Gefamteinnahme au » der

Hundstaxe belief fich auf 736 872 Mk . gegenüber 764 728 M .

im Vorjahre .
AuS dem Schwarzwald.

Seit gestern Nachmittag tobt im Schwarzwald ein

heftiger Schneesturm . In den hohen Lagen erreicht die

Schneedecke % Meter . Die Bäche steigen stark.

Jlu$ der Stadt.
* Karlsruhe , 6 . Jan .

Parteigenossen !
Am Sonntag gilt es, die Kuverten auszutragen . Auch

da erwarten wir, daß unsere Parteifreunde , insbesondere
die jüngeren Kräfte , den Wahlkomitees wie gestern Abend
bei der Arbeit helfen. Gerade bei der ungünstigen Witte¬

rung sollten dir Genossen hilfsbereit sein, damit kein Mann

von Arbeit überlastet wird .
Treffpunkt morgens 8 Uhr in den bekannten Lokalen :

„Auerhahn " , „Lichter", „Wacht am Rhein", „Palme " und

„Hirsch" (Mühlburg ) .
Mühlburg .

Heute Abend spricht Genosse AdolfGeckim „Hirsch".
Parteigenossen ! Erscheint alle, Mann für Mann , in dieser
Versammlung. Keiner fehle !

Lobenswerter Eifer .
Zu der gestern Abend vorgenommenen Wahlarbeit

hatten sich die Genossen sehr zahlreich eingefunden. Möge
dieser Eifer auch morgen Sonntag sich betätigen , sowie auch
bei den noch zu verrichtenden Arbeiten in der nächsten
Woche. Wenn jeder auf seinem Posten ist und seine Pflicht
tut , läßt sich die schwerste Arbeit spielend erledigen. Den

Genossen , die gestern Abend dem Rufe der Partei gefolgt
waren , sei dieser eiserne Ansporn zu weiterer Arbeit den

Säumigen , die nicht da waren , ein Vorbild und eine Mah¬
nung , ebenfalls ihre Pflicht zu tun .

Vom Autoverkehr nach Daxlanden .
Die von der Stadtverwaltung eingerichtete und am

31 . Dezember eröffnete Automobilverbindung nach Dax¬
landen wurde am 31 . Dezember und am 1 . Januar auf
der Strecke zwischen den beiden Vororten Mühlburg und
Darlanden von rund 4100 Personen benützt .

Beschäftigung Arbeitsloser .

Auf Antrag der Baukommission wurde vom Stadt -

rat beschlossen, zur Beschäftigung vonArbeits -

losen im laufenden Winter wieder einen Teil des Keh¬
richthügels beim östlichen Gaswerk, , der infolge der Ver¬

legung des Hauptbahnhofs beseitigt werden muß , abtragen
zu lassen . Weit er e Arbeitsgelegenheiten fin¬
den Arbeitslose beim Abbruch des alten städtischen Kran¬

kenhauses und bei den Erdarbeiten für die Herrichtung von

Anlagen nördlich der Alb.

- Nene Ltrasiendahnprojekte .
(Au » -der Stadtratssitzung vom 4 . Januar .)

Der Gemeinderat Brrghausen (Amts Durlach ) sucht darum

nach , daß die Straßenbahn , deren Verlängerung -durch Durlach

nach
'
Grötziugen projektiert ist , bis nach Berghausen fortgeführt

werde, tmmit die zahlreichen Arbeiter von Berghausen und

Wöschbach Gelegenheit hätten , mit der Straßenbahn in die un¬

mittelbare Nähe ihrer Arbeitsstätten in Karlsruhe zu gelangen .

Das Straßenbahnamt , wird ersucht , Kostenvoranschlagund Ren¬

tabilitätsberechnung auch für die Strecke Grötzingen—Berg¬

hausen aufzustellen und vorzulegen.

Dir Süddeutsche Eisenbahngesellschaft teilt mit , daß mit

der Bearbeitung -des StraßenbahnprojektS Karlsruhe —Rußheim

begonnen worden und -daß deffen Fertigstellung bis anfangs

März dieses Jahres zu 'erwarten sei , fodaß dann mit der Großh .

Regierung wegen Erlangung eines Staatszuschusses und mit

den beteiligten Gemeinden wegen Stellung des Geländes der-

handelt werden könne .

Milchversorgung der Stadt Karlsruhe .
Von der Milch-Zentrale des landwirtschaftlichen Genoffen-

schaftsverbandes wird uns geschrieben :
Während des letzten MilchpreiSaufichlages in den Städten

wurde von allen Seiten auf di« große Bedeutung einer ge¬

regelten Milchversorgung der Städte hinyewiesen und beson¬
ders der hohe Wert der Milch als bestes und billigstes Nahrungs¬
mittel hervorgehoben. Fast alle Städte haben das Bestreben

gezeigt, die Milchversorgung zu vevbeffern und zu vereinheit-

lichen . Denn man bedenkt , daß die richtig gewonnene und gut

behandelte Milch das gesündeste Nahrungsmittel , und daß un¬

reinlich gewonnene und schlecht behandelte Milch das Leben

vieler Kinder und die Gesundheit vieler Erwachsenen aufs

Spiel fetzt , ,fo sind diese Bestrebungen auch vom Konsumenten
nur zu begrüßen . Auch in Karlsruhe ist beabsichtigt » Schritte in

dieser Hinsicht zu tun . Im Einverständnis mit dem Stadtrat

wird die Milchzentrale Karlsruhe des Genoffenschaftsverbandes
badischer landwirtschaftlicher Bereinigungen , dem Borbilbe an¬

derer Städte folgend, den Milchvertrieb durch Einführung eines

hygienischen MilchauSschankwagenS probeweise bewerkstelligen .
Der Milchvertrieb wird ab 6. Januar 1912 in der Süd - und

Mittelstadt durch die Milchzentrale des Genoffenschaftsverban¬
des in Karlsruhe , Ettlingerstraße 59 , Telefon Nr . 279 , zur

Einführung gelangen .
Durch die Einführung dieses Verkaufswagens wird die

Milchversorgung der verschiedenen Stadtteile in sich geregelt
und die Konsumenten ermöglichen es dem Kutscher dadurch,

daß sie die Milch am Wagen vor der Haustür abholen , täglich
2000 Liter Milch, statt wie bisher 200 Liter abzusetzen . Durch
bedeutende Betriebsersparnis ist es aber nicht nur

möglich - die Milch billiger au liefern , i'onbetn auch besser- au
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i behandeln . Die MilebauSschankwvgen find derart eingerichtet ,

daß in einem verschlossenen , gut isolierten Wagen sich ^vei 400
Liter -Bassin und zwei 100 Liter -Bassin befinden , in die die
Milch nach vorhergegangener Reinigung und Tiefkühlung ein-
gefüllt wird . DaS Einfüllen selbst wird streng überwacht. Der
Wagen wird hierauf plombiert , fodaß es dem Kutscher nicht
möglich ist, an die Milch zu gelangen . Die Isolierung des
Wayens ist derart , daß die Milch während mehreren Stunden
überhaupt keine Aenderung der Temperatur wahrnehmen läßt .
Der Wagen fährt alle Tage zweimal zur bestimmten Zeit reget,
mäßig durch die gleichen Straßen der Süd - und Mittelstadt
und gibt Läutfignale ab . Die Konsumenten kommen vor die
Haustür und holen die Milch ab . Diese laust vom Bafiin durch
ein Meßglas direkt in das Gefäß des Konsumenten , ohne mit
einem anderen Geschirr oder mit Staub etc. in Berührung
kommen zu können, da das Einfüllen der Milch unter her¬
metischem Verschluß geschieht . -Während des Füllens der Milch -

gcfäße kann sich jedermann selbst davon überzeugen, ob er daS

richtige Maß erhalten hat . Um nun zu erreichen, daß der Fett¬
gehalt -der Milch während des ganzen Berscheitvens gleich bleibt,

'

ist im Bassin ein Rührwerk angebracht , das automatisch mit
dem Auslaufhahn verbunden ist und das bei jedesmaligem
Oeffnen die Milch gründlich durchrührt . Es wird hierdurch er¬

reicht , daß das -erste und letzte Liter mit vollständig gleichem
Fettgehalt zum Ausschank kommt. Die Milch, die in diesem
Wagen zum Ausschank kommt, stammt nur von Milchabsatz ,

genoffenschaften .
Der .MilchpreiS beträgt -vorläufig 23 Pf . ab Wagen und

25 Pf . ins Haus verbracht. Sobald es sich zeigt, daß man mit
einer geringeren Spannung als 4 Pf . am Liter auskommen
kann , und wenn sich das Publikum an das Wholen der Mich
am Wagen gewöhnt, so wird der Preis auf 28 Pf . pro Liter

herabgesetzt . Es bedeutet aber auch der Preis von 23 Pf einen

wesentlichen Fortschritt , wenn man -bedenkt , daß 1 Pf . am-

Milchgeld , täglich 760 Mk . Ersparnis für die Karlsruher Milch -̂

konsumenten ausmacht und daß die Milch nicht nur um 1 Pf .
'

verbilligt, sondern in der Qualität sicher um mehr als 2 Pf
verbeffert wird . Vor allen Dingen bedeutet diese neue Ein¬

führung besonders für die Säuglingsevnähruny «inen , gewal¬
tigen Fortschritt , hat sich doch einer unserer größten Forscher
,dahin geäußert , daß die Säuglingssterblichkeit durch die Ein¬

führung dieses Systems um die Hälfte vermindert werden kann.

Interessenten wird auf Wunsch Gelegenheit gegeben , den

Wagen in den nächsten Tagen bei oorhergegangener Anmeldung
beim GenossenschaftSverband -Lad . landw . Vereinigungen , Ett¬

lingerstraße 59 , zu besichtigen .

Colosseum .
Heute, Samstag , findet Vorstellung statt Morgen

Sonntag zwei Vorstellungen »nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr . Der Erfolg des Gastspiels des berühmten Komikers

H a S I e I steigert sich täglich. Noch nie wurde so viel und so

herzlich gelacht , wie bei der Burleske „Die Dallesprinzesiin " ,
-desgleichen bei dem Schwank „Der Musterpapa "

. Vielen Wün¬

schen entsprechend bleiben die beiden Stücke noch -bis inkl. Sonn¬

tag , 7 . an . , auf dem Spielplan . Ab Montag , 8 . an . , gehen die

an Lacherfolg noch stärkeren Possen „Die Venus von Milo " und

„Citrons geben sich die Ehre " in Szene . Der Varieteteil ver¬

zeichnet Nummern , die alle als erstklassig bezeichnet werden kön¬

nen . Dies -beweist der allabendliche Beifall .

Dachstuhlbrand .
Die Feuerwache würde heute Nacht 11 .50 Uhr nach der

Amalienftratze 37 gerufen ; bei Eintreffen derselben konnte ein

schon ziemlich weit vorgeschrittener Dachstuhibrand festyestellt
werden. Mt dem Rufe „Menschenleben in Gefahr " wurde die

Wache empfangen . Nach genauer Orientierung konnte fol¬

gendes festgeslellt werden : In einer nach dem Hofe zu ge¬
legenen Dachkammer, die vollständig von Feuer und Rauch um¬

geben war , war eine ältere Frau Marie Heinzler einge¬

schloffen. Es schien fast auSgeschlvffen , die Frau noch zu retten ,
da di« Kammertüre , sowie daS obere Treppenhaus in hellen

Flammen standen . Durch sofortigen Angriff mit zwei Schlauch¬

leitungen durch das Treppenhaus konnte das Feuer soweit zu¬

rückgedämmt werden , daß die Frau noch lebend durch die

Feuerwache gerettet werden konnte. Zur Unterstützung der

Löscharbeiten wurden die 2 . und 3. Kompagnie alarmiert . Nack

anderthalbstündiger angestrengter Tätigkeit gelang es , das

Feuer auf seinen Herd zu beschränken , so daß die Feuerwehr
wieder abrücken konnte.

ArbeitrrbildungSverein . Am Montag , 8 . Jan . , abends

halb 9 U-hr , spricht im Haufe des Vereins . Wilhelmstr . 14, Herr

Pfarrer F . Stöber in Dürrn über „Ein Blick in die soge¬

nannte gute alte Zeit "
. Der Redner wird die geistigen, sozia-

len und Berbehrsveohältniffe in deutschen Landen vor etwa

hundert Jahren behandeln . Der Besuch ist unentgeltlich. Gaste

sind willkommen.
Herr Friedrich Printz ist , wie uns mitgeteilt wird , von der

Betriebsleitung der -Brauerei Printz zurückgetreten. Aus diesem

Anlaß hielt derselbe an die versammelten Arbeiter der Brauerei

Printz eine Abschiedsansprache und übergab jedem Beschäftigten

je nach dem Dienstalter ein Geldgeschenk . Die Arbeiter werden

diese loyale Handlungsweise zu würdigen wiffen.

Zentral -Kino. „Um ein Menschenleben" betitelt sich daS

große Krimial -Drama in 2 Akten, welches dom 6.—8 . Januar
im Zentval -Krno-Dheater , Karl -Friedrichstr . 26, u . a . zu sehen

ist. Diese „Tragödie des Millionendiebes " zeigt in spannend-

, ster , realistischer Weife -den hartnäckigen Kampf zwischen De¬

tektiven und einem verwegenen Verbrecher und das tragische
Ende dieses Verbrechers und seiner Geliebten . Es ist -ein

packendes Drama menschlicher Leidenschaften, das dem erschüt¬
terten Zuschauer einen weiten Blick in die dunklen Tiefen des

Lebens gewährt . Dieses großartige kinematographische Werk

sollte niemand versäumen , sich anzusehen , zumal solches nur

3 Tage gezeigt wich.
Nahrungsmittelkontrolle . Im Laufe des Monats Dezember

1011 wurden 4050 Kannen Milch kontrolliert und hierbei 56

Proben erhoben und an die Lebensmi-ttelprüfungsstation hier

abgeliefert , welche 7 Proben als gewässert, 1 als entrahmt und

5 als sehr fettarm und geringwertig beanstandete. Wegen Ver¬

gehens gegen § 10 des NahrungSmittelgesetzes wurde «in hie¬

siger Bäckermeister zur Anzeige gebracht, weil er mit

Trockamehl und warmem Wasser Milch herstellte
und diese als Vollmilch in eine hiesige Kaserne lieferte . Ferner

gelangten 5 Milchhändler zur Anzeige, -weil sie -schmut¬
zige Kannen zum Milchttansport -verwendeten.

Weiter wurden folgende Lebensmittelproben erhoben und

an die Lebensmittelvrüfungsitafion abgeliefert : Rahm 2,



Sette 6. Samstag , den 6 . Januar 1912 . Seite 6 .fom « 2, Wurst 18, Backwaren 2, Butter 6 , Oel 2 , Eier g, Hack¬
fleisch 1 , Gewürze 8, Margarine 3 und Essig 2 ; eine Wurstprobe
wurde beanstandet, weil dieselbe als Trüffelwurst verlaustwürde , aber Trüffel nicht enthielt , eine Essigprobe , weil sie
Essiggälchen enthielt , 2 Proben Backhonig , die nicht unter der
Bezeichnung „Kunsthonig" feilgehalten wurden ; der die Essig-
gälchcn enthaltene Vorrat wurde vernichtet. Sieben Inhaber
von Kolonialwaren - und Spezereiläden mutzten zur Anzeige ge¬
bracht werden, teilweise weil sie Margarine im gleichen Lokale
seilhielten , in welchem auch Naturbutter verkauft wurde , teil¬
weise weil sie sonstige Vorschriften über den Vrkaus von Mar¬
garine unbeachtet liehen.

Die Wochenmärkte wurden täglich bezüglich des seilgehal¬
tenen Obstes, der Eier , Butter , Wurst , Fleischwaren, Fffchc etc .
kontrolliert ; dabei gelangten 4 Butterhändler zur Anzeige, weil
sie Butter mit Mindergewicht feilhielten . Autzerdem wurde
eine Wage beschlagnahmt, die 36 Gramm zum Nachteil -des
Käufers verschlug .

Unterschlagung. Der 26 Jahre alte Hausbursche Friedrich
Kühn aus Rastatt unterschlug am 4 . ds . Mts . seinem Arbeit -
gebcr 146 Mk ., die er auf einer Bank einzahlen sollte und ging
damit flüchtig .

Mansardendieb . Im Hause Kaiserstr . 206 wurden im
Laufe des gestrigen Tages von einem Unbekannten 4 Man¬
sarden mittelst Nachschlüssels geöffnet, alles durchsucht und
einem Dienstmädchen ein Portemonnaie mit einer Mark ge¬
stohlen . Uhren und goldene Ringe usw . lieh der Dieb zurück .

In derselben Zeit und in der gleichen Strahe , im HauseNr . 176, stahl ein Unbekannter mittelst Nachschlüssels eine gol¬dene Damen -Remontoir -Uhr mit einer Doubleehalskette und
eine goldene Brosche im Werte von 70 Mk .

Serlcbttreinmg.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 4 . Januar .
§ 176 *. Eine Reihe Verfehlungen im Sinn « der §8 176 1

and 185 R .St .G .B . lagen der gegen 'den Taglöhner WilhelmCronewett aus Langensteinbach erhobenen Anklage zuGrunde . Die Verhandlung dieses Falles fand unter Ausschluhder Oeffentlichkeit statt . Die dem Angeschuldigten zum Vor¬
wurf gemachten Straftaten wurden in Langensteinbach be¬
gangen und ffelen in die Zeit vom Dezember 1610 bis Oktober
1911. Nach dem heutigen Berhandlungsergebnisse erachtete das
Gericht den Angeklagten in zahlreichen Fällen aber in einheit¬
licher fortgesetzter Tat des versuchten 'Verbrechens gegen 8 176 *
R .St .G .B . , sowie 'der Beleidigung schuldig und verurteilte ihn
Hierwegen zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 8 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Der schlagfertige Metzgermeister. Das Schöffengericht Dur -
soch bestrafte in seiner Sitzung vom 12. Oktober den in Hagsfeld
wohnhaften Metzgermeister Wilhelm Ullrich aus Karlsruhe
wegen Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängnis , weil er am
Abend des 11 . August auf 'dem Bahnübergang der Strahe Hags-
seldf -Grötziugcn an der Bahnlinie Durlach -Heidelberg der'einem Fuhrwerke mit ihrem , mit Karwffeln beladenen Wagen

begegnenden Frau des Landwirts W. Scharmann aus Hagsfeld
nit dem Peitschenstock ohne ernsten Anlah mehrere Schläge ver-
ützte. Gegen das schöffengerichtliche Urteil legte 'der Ang-' lagte Berufung ein , die als unbegründet verworfen wurde .

Dicbstahlsvcrsuch. Am 4. November fchlich sich 'der 18 Jahre
alte Schlosser Jakob Friedrich Göhringer aus Auerbach in
^as Haus des Kaufmanns Rieh in Auerbach ein . zog im Ein¬
gänge seine Stiesel aus und begab sich dann auf den Speicher,
vo er sich hinter einem Schranke versteckte. Er hatte die Ad-
ächt, dort so lange zu verbleiben , bis im Hause alles schlief,
im dann die Ladenkasse des Nieh zu plündern . Zur Verwirk¬
lichung feines Planes kam Göhringer jedoch nicht, da er in
seinem Versteck entdeckt wurde . Heute mutzte er sich wegen ver¬
nichten schweren Diebstahls verantworten . Der Angeklagte er¬
hielt drei Monate Gefängnis .

Messerstecher . Das Schöffengericht Breiten verurteilte am
28 . September den Bäcker Karl Göhner aus Knittlingen
wegen Körperverletzung zu 30 Mk. Geldstrafe . Gegen diese
Entscheidung legte die Staatsanwaltschaft Berufung «in mit
der Begründung , dah der Angeklagte sich der erschwerten Körper¬
verletzung schuldig gemacht habe. Sie hatte die Auffassung,
dah Göhner, der am 26 . Juli an einem Streite beteiligt 'war ,
seinen Gegner durch einen Messerstich gefährlich verletzte , was
ms Schöffengericht nicht als erwiesen ansah . Di« Straftammer
gewann auf Grund des heutigen Beweisergebniffes die Ueber-
leugung , dah von dem Angeklagten gestochen worden war . Der
Gerichtshof hob das schöffengerichtliche Urteil auf und erkannte
mit Rücksicht auf 'die auhervrdentliche Gefährlichkeit der Tat
ruf 1 Jahr Gefängnis .

Wegen Uebertretung des Fischereigesetzes erhielt der
Pferdemetzger August Wilhelm Mangold aus Karlsruhe -
Mühlburg , wohnhaft in Rastatt , von dem dortigen Schöffen¬
gericht eine Geldstrafe von 5 Mk . Die von dem Angeschuldigten
eingelegte Berufung wurde gleichfalls verworfen.

*

Eine wichtige Entscheidung. Die 8. Strafkammer des Land-
,Gerichts Berlin cnffchied kürzlich, dah eine einem Ange -' lagten auferlegte Geldstrafe von ihm selbst
zu erlegen fei und nicht von einem Anderen be¬
zahlt werden dürfe . Der Verbandskaffierer eines Ar¬
beiterverbandes wurde nach 8 257 St .G .B . wegen Begünstigung
verurteilt weil er aus der Verbandskasse für ein zu einer Geld¬
strafe verurteiltes Verbandsmitglied die Strafe erlegt hatte .

Mannheim , 4 . Fan . Eine jugendliche Diebesbande , recht
oiel versprechende Aspiranten für die Berbrecherlaufbahn , hatte
iich heute vor der Strafkammer zu verantworten . Der 17 Jahre
Ute Sattk -rlehrling Emil Horn, der 18 Jahre alte Schiffsjunge
t-ranz Hell und der 16 Jahre alte Taglöhner Theodor Schwei¬
zer verübten hier und in Heideberg eine ganze Anzahl Laden-
dicbstähle, gewöhnlich beraubten sie die Ladenkaffen. Den
schlimmsten Streich planten sie durch einen Einbruch bei Herrn
Rechtsanwalt Dr . Deimling hier , bei dem Horn früher Lehr¬
ling war . Hier hofften die jugendlichen Diebe 5000 Mk . zu er¬
beuten. Es war beschlossen, dah Horn , der 'den Einbruch aus¬
führen sollte , während die anderen- Schmiere standen, eventuell
das Dienstmädchen Niederschlagen solle und er nahm deswegen
eine Maurerklammer mit . Als Horn die Türe bereits aufgc-
brochen hatte , kam einHausbewohncr hinzu , aber nun fehlte ihm
der Mut , diesen unschädlich zu machen und er lieh sich fest¬
nehmen. Gegen jeden der Burschen wurde eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten 3 Wochen ausgesprochen. - I;

Nahrungsmittelfälschung . Einen besonders krassen Fall
von Milchfälschung hatte 'das Schöffengericht Freiburg abzu¬urteilen . Der Knecht Lipo des Landwirtes Gustav Steinhartin Zarten wässerte hinter dem Rücken seines Herrn die Milchin ungewöhnlich hohem Matze ; es wurde durch das Unter¬
suchungsamt der Stadt Freiburg >i . Br . festgestellt , dah auf
100 Teile Milch bis zu 52 Teilen Wasser zugesetzt wurden !
Gleich nach der Beanstandung betrug das nach Freiburg ge¬
sandte Milchquantum 20 Liter täglich weniger als vorher. Der
Knecht , der die Wässerung vorgenommen hatte , erhielt eine
Strafe von 100 Mark , evwentuell 20 Tage Gefängnis , der
Dienstherr wurde mit 20 Mk . eventuell mit 10 Tagen Haft be¬
straft , weil er es unterlassen hatte , seinen Knecht genügend zu
kontrollieren.

Neue; vom rage.
Selbstmord .

LudwigShafen, 5 . Jan . Gestern früh 7 Uhr sprang an der
Hemshofschachtel die 55 Jahre alte Ehefrau -des Vorarbeiters
Heinrich Kappel, wohnhaft in der Bremserstrahe , in den Rhein
und ertrank . Die Frau hatte zuvor sämtliche Kleider bis auf
das Hemd abgelegt. Sie wurde einige Stunden später unter¬
halb -der Einmündung des Frankenthaler Kanals g-eländet.
Ueber -das Motiv der Tat weih man nichts bestimmtes.

Ter vermißte Ballon „Salzburg "?
Salzburg , 4 . Jan . Die Salzburger Chronik meldet , dah

an der bayerisch -österreichischen Grenze ein groher Kugelballon
beobachtet wurde , dessen eine Korbseite schief herunterhing . Die
Insassen dürften verunglückt sein. Der Ballon ist über Paffau
dem bayerischen Walde zugetrieben . Wo er seine Insassen ver¬
lor , konnte noch nicht festgestellt werden.

Aus dem Zuge gesprungen.
Erfurt , 5. Jan . Aus einem fahrenden D-Zuge sprang heute

kurz vor Erfurt ein auf der Heimreise begriffener russischer
Oberst. Er wurde sterbend ins Erfurter Krankenhaus ge¬
bracht. Vermutlich liegt plötzliche Geistesstörung vor.

Vier junge Leute ertrunken.
Köln, 5 . Jan . Vier junge Leute , die in einem Boot, das

ein Segel gesetzt hatte , von Rothenkirchen nach Köln segeln
wollten, hängten sich mit dem Boot an einen Schleppzug. Beim
Legen der Ketten schlug das Boot um und alle vier ertranken .

Arbeiterrisiko.
Düffeldorf, 5. Jan . In Cleve stürzte gestern Nachmittag

am Neubau des katholischen Gesellenhauses ein Gerüst ein. Acht
Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben. Zwei konn¬
ten bis jetzt schwer verletzt geborgen werden.

Raubanfall .
Chemnitz , 5 . Jan . Ein frecher Raubanfall wurde heute in

den Mittagsstunden auf einem der belebtesten Plätze in Chemnitz
von einem 18jährigen Arbeiter aus Birthelsdorf verübt . Er
entrih einem Kassenboten einer Maschinen-Fabrik zwei Säcke
mit 8000 Mk . Silbergcld , die dieser auf der Schulter trug . Den
Raub verübte der Arbeiter , als der Bote in eine Bedürfnis¬
anstalt treten wollte. Der Räuber ergriff die Flucht. Auf die
Hilferufe des Ueberfqllenen eilten Leute herbei, die die Ver¬
folgung des Räubers aufnahmen . Dieser warf die Geldsäcke,
die ihm zu schwer waren , fort . Der Räuber wurde ergriffe
und der Polizei übergeben.

Bestechungsprozeß.
Danzig , 6 . Jan . Vor der hiesigen Strafkammer wurde

gestern ein interessanter Prozeß wegen Bestechung von Beamten
der kaiserlichen Werft verhandelt . Der Ingenieur 'der Tauwerks -
Fabrik Deichsel in Zabrze , Ernst Lehmann , deren Sendungen
an die kaiserliche Werft teilweise ' beanstandet wurden , versuchte
die Annahme der Lieferung dadurch zu ermöglichen, daß er zwei
Werftbeamten je einen Hundertmarkschein in die Hand drückte .
Mit Wissen ihrer Vorgesetzten nahmen diese das Geld an , wor¬
auf Anzeige erstattet wurde . Lehmann wurde zu 600 Mk. Geld¬
strafe verurteilt . In der Urteilsbegründung .wur .de betont , dah
dem Schmiergeldunwesen nachdrücklich zu Leibe gegangen wer¬
den müsse . Die beiden Hundertmarkschein-» wurden zugunsten
der Staatskasse eingezogen.

Ueberfall.
Berlin , -4. Jan . Heute Nachmittag wurde der Kaffenbote

Louis Klein in einer Automobildroschk-e von den Bankbeamten
Friehe aus Goslar überfallen . Friehe würgte den Kassenboten
mit geflochtenem Messingdraht . Klein konnte sich frei machen
und um Hilfe rufen , worauf der Täter feftgenommen wurde.
Klein hatte ungefähr 40 000 Mk . bei sich, deren ungefähre Höhe
dem Täter bekannt war .

Zu den Maffenvergiftungen .
Berlin , 5. an . Im Ministerium -des Innern trat heute

Vormittag die erste Konferenz , wegen der Erkrankungen im
Obdachlosenasyl zusammen . Den Vorsitz führte Ministerial¬
direktor Dr . Kirchner. An der Konferenz nahmen etwa 26
Aerzte teil und zwar Vertreter des Reichsgesundheitsamts , des
Magistrats , des Polizeipräsidiums , des Instituts für Infek¬
tionskrankheiten und des Asyls für Obdachlose . In der Konfe¬
renz wird zunächst über den Verlauf und die Ursache der Er¬
krankungen Bericht erstattet werden.

Fliegerabsturz .
Petersburg , 5 . Jan . In Kowna stürzte gestern der Leut¬

nant Rudnew aus einer Höhe von 60 Meter ab beim Auspro-
bieren mit einem neu erfundenen Aeroplan . Der Apparat ist
vollständig zertrümmert , Rudnews Zustand ist hoffnungslos ,

Großer Brandschaden.
Budapest, 4 . Jan . In -der Wohnung des Grafen Batthyany

vernichtete ein Brand alte Gemälde und Möbel im Werte von
1 Yk Mill . Kr. Unter den verbrannten Sachen befindet sich ein
Van Dyck im Werte von einer halben Million Kronen.

Masscnvergiftung.
Paris , 5 . Jan . Wie aus Gerbcrc berichtet wird , sind in

einer Ortschaft in der Nähe von Malaga 30 Personen infolgedes Genusses von verdorbener Wurst unter Wergiftungserschci-
nuugen erkrankt. Eine Frau ist -bereits gestorben, zwei andere
Personen schweben in Lebensgefahr .

Der Spion als Held .
Aus >dem wegen Spionage verurteilten französischen Haupt¬mann Lux ist über Nacht ein Held geworden. Es ist ihm ge¬lungen , nach ' seiner Flucht aus der Festung Gl atz fran¬

zösischen -Boden zu erreichen. Nach seiner -Meldung im'
französischen Kriegsministevium wurde er dem Kriegs ,m i n i st e r vorgestellt . Die ftanzösischen Blätter bringen
spaltenlange . Berichte über die Vorbereitung und Ausführungder Flucht und es wird wohl nicht lange dauern , bis aus dem
Hauptmau und Spion ein funkelnagelneuer Major wird .

Interessant an dem ganzen Vorgang ist die Verschiedenheiider Moralbegriffe . Was den deutschen Patrioten an dem fran .
zösischen Offizier als ein schandbares Verbrechen gilt , das nachdem bürgerlichen Recht mit Festung oder Zuchthaus bedroht isterscheint den französischen Patrioten , wenn es ihnen nutzt, alseine durchaus moralische, ja preiswürdige Tat . Und ebenst ,umgekehrt. Und trotzdem faseln unsere Moralphilosophen vor
feststehenden Moralbegriffen , von Ewigkeitswerten , die durchübersinnliche Schöpfung im Menschen schlummern.

Ein raffinierter Taschendiebstahl.
Mailand , 8. Jan . Ganz .Mailand spricht von einem ver¬

wegenen Taschendiebstahl, der sogar das Jntereffe am Kriegeeinen Moment zurücktreten läßt . Der Deputierte Morando
Bolognini hatte von einer Bank 100 000 Lire abgehoben, die erin die äuhere Tasche seines Paletots steckte und mit der Handfesthielt. Beim Herausyehen aus dem Bankgebäüde wurde ihmeine der Glastüren entgegengestohen, sodah er , um den Stotzabzuschwächen , die Tür mit der Hand auffing . Diesen Augen¬blick , indem er die Hand von dem Wertpaket zog, muh der Dieb
benutzt haben, um den Streich auszuführen , denn als Bolognininach einer kurzen Auseinandersetzung mit dem Anstifter de?Zwischenfalls, der nach einigen Entschuldigungen ruhig dieBank verließ , in die Tasche griff , waren die 100 000 Lire ver¬schwunden . Alle Nachforschungen der Polizei waren bis jetzterfolglos .

Selbstverstümmelung im Zorn .London, 6. Jan . In Morley hat ein 25jähriges Mädchen ,das mit seinen beiden Brüdern in Streit geraten -war , in einemZornesausbruch sich mit einer Axt die linke Hand abgeschlagenund auf den Misthaufen geworfen. Dem Mädchen muhte derArm amputiert werden.

Ser italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopel, 6 . Jan . Folgende amtliche Depesche ausDerna wird hier ausgegeben : Bei Flelisch griffen wir gesternmit 4200 Mann und 9 Kanonen die Italiener bei der Verstär¬kung ihrer neuen Befestigung an . Nach blutigem , bis 10 Uhrabends dauerndem Kampf wurde der linke Flügel der Italienerin Unordnung zurückgezogen . Wft hatten 77 Tote und 86 Bev-wundete. die Italiener liehen 300 Tote und Verwundete zurück,-darunter ein Hauptann tot und 2 Offiziere schwer verletzt .General Delbuono wurde angeblich leicht verwundet .

Cclzfe Nachrichten .
]^eirer Kurs im Reicheland .

Straßburg , 5. Jan . Laut „Frkf . Ztg .
" mehren sich dieAnzeichen dafür , daß die elsaß -lothringische Regiernna be¬strebt ist , ihre Haltung dem klerikalen Mehrheitscharakterdes Landtages anzupassen . Staatssekretär Dr . Petri sollaus seinem Amte scheiden.

Bergarbeiteretreih in Belgien ,Brüssch Z. Jan . Im Kohlenbecken von Mons ist dieZahl der Streckenden auf 26 000 gestiegen . Der Streik istalso bis auf einige wenige Arbeiter vollkommen . Trotz -dem nimmt man nicht an , daß die Arbeitseinstellung vonlanger Dauer sein kann und wird , da die BevölkerungStellung für die Grubenarbeiter nimmt , sodaß den Berg¬werksbesitzern nichts anderes übrig bleiben wird , als denArbeitern entgegenzukommen. Inzwischen hat die sozia-nsnsche Kammerfraktion beschlossen, der Kammer einenAntrag einzureichen , daß von nun an in allen industriellen'
Unternehmungen jeden Samstag abgelohnt werden muß.

Nie Russen in Persien .
Paris , 5. Jan . Der „Neuyork Herald " meldet ausTeheran , daß die Russen gestern von neuem sechs hervor¬ragende Bürger Teherans haben hinrichten lassen . Dieausländischen Konsuln drohen wegen des Vorgehens desrussischen Konsuls in Rescht Beschwerde einzulegen, derdurch öffentlichen Anschlag die Bevölkerung aufforderte,den Haussuchungen nach Waffen, welche durch russischeKosaken erfolgen sollte , keinen Widerstand entgeaenzu- .setzen , Rußland hat weiterhin das persische Kabinett auf-gefordert, daß die persische Gendarmerie in dem persischenStaatsamt aufgelöst werden müsse.

Vom Balkan .
London, 8. Jan . Wie die Blätter berichten , hat dieenglische Regierung Vorkehrungen getroffen, um gegebenen¬falls in Mazedonien und Albanien einzugreifen, wenn nichtbald die Ruhe in diesen türkischen Bezirken hergestelltwerde . Der englische Botschafter in Konstantinopel hattehierüber verschiedene Besprechungen mit dem Großwesir.Die englische Regierung droht mit der Veröffentlichungeines Blaubuchs, worin die Berichte der englischen Kon¬suln in Mazedonien und Albanien über alle Einzelheitender Verbrechen , die in letzter Zeit in diesen türkischenProvinzen verübt worden sind , enthalten sein würden.

3Claeeeretand dee Rheine .
Schusterinsel 1 .28ra , ge st . 3 cm . Kehl 2.20 m, gef. 1 cm,Maxau 3.81 m, gest. 1 cm , Mannheim 323 m, qest 2 cm .
Bnefkaeten dee Hrbeiter-Sehretariate .

Bureau : Wilhclmstrahe 47, II .
Sprechstunden täglich ( mit Ausnahme des Sonntags ) mittagsvon 12—y22 Uhr ; am Montag , Dienstag , Donnerstag unt

. Freitag auch abends von 6—7 Uhr.
Mittwoch abends von 6—8 Uhr im „ Schwanen" in Dur lachG . B . hier. Hausfriedensbruch begeht, wer z . B . in eine
Wohnung -widerrechtlich eindringt oder wer, -wenn er ohne
Befugnis darin vertveilt , auf die Aufforderung des Berechtigten
sich nicht entfernt . Der Hausfriedensbruch .wird nach 8 12tz
St .G .B . mit Gefängnis bis zu drei Mvnaten oder an Geld bis
zu 300 '

Mk . bestraft .

Vereineanzeiger .
Karlsruhe . (Gesangverein „ Harmonie " .) Heute Abend hall9 Uhr : Zusammenkunft im „Hasen"

, Ecke Humboldt- uni
Gerwigstraße . Erscheinen Ehrensache. 483-
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priMI'
air jlr sch - 1.

Wirlmrk».
Besonders preiswert , gar . rein
Rind - und Schweinefleisch .

Cervelatwurst 1 .30J
Braunschw . Mettwurst 1 ,—J6
Thüringer Blutwurst 0 .80 M
Lchinkenwurst . hart I . -*-M
Leberwurst frisch u . ger.O.SO^r
Zungenwurst O.SO^ t
Sülze , pik. Geschm. O.S M,
Rustschinken, mild ges. I . HKIC
Rollschinken , n ild ges. l .HUJi
Dürrfleisch , mild ges. , 0 .00 .«
Rückenspeck, mild ges. 0,90 ^

Postkolli per Nachnahme.
Bei größerer Abnahme ent¬

sprechend billiger.

Julius Banger,
Wurstfabrik ,
Hameln a/Weser. 8913

Wilh . Eckert,2
Uhrmacher, Marlenstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Tuchen -u. W andnhren .
Billige lieparatur - Werk »
statte , Tranrlnge , 8 u.
u kar. gestempelt , das Paar
b . 3ft o - >7 -i m -q w . Swi er

. ,-m . ..u,c utu> vertu ufe |ott «
während getragene Herren « u.
Damenkletder » Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen,
zu billigen Preisen . 2808
Wilhelm Schwab

Dnrlacherstraste 88 .

{ Buchdruckerei Volksfreund
fiullenftrafje 24 KARLSRUHE Celephon 128

empfiehlt lick zur

Herstellung von Budidrucfrarbeifen f
aller Art für Vereine , Sefchäffsleufe und private \
in fauberfter und gefckmackvolllter Ausführung . g

« 3^3 455=3 7.

Rotationsdruck u . Berhellung von ülaffenauHagen.

Slsässer Resten -Geschäft
Viktoriastrasse 10 III . 2661

Stet« Eingang von Neuheiten in Blusenstoffen , Kleider¬
stoffen , Samt , Seiden , Leinen- und Baumwollwaren .

Kein Laden , daher billige Preise .

Kleider und Blusen werden
billig angefertigt, auch Stricke «
wird angenommen bei Frau
Grämlich , Augartenstr . 80a ,
2 .Stock links .

Karlsruher
Familien -Krankenkasse

Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit
Unter staatl . Aufsicht : Gegründet 1890

Geschäftsstelle : Gerwigstr . 60
Vorsitzender : W. Hof,*Wilheimstr . 26 11

_ FILIALEN : _
West -tadt : Soflenstrasse 81) iv
Mittelstadt : Zährlngerstr . 8211
SUdstadt : Morgenstrasse 6 11
Oststadt : GerwigslrasseOQin

Zum Beitritt sind Kinder allein sowie jede
Person männlichen oder weiblichen Geschlechts
berechtigt , wenn dieselbe nicht über 56 Jahre
alt ist . — Aufnahmegebühr Mk . 1.50. Keine
ärztl . Untersuchung bei der Aufnahme not¬
wendig . — Die Kasse gewährt ihren Mit¬
gliedern bezw . deren versicherten Familien¬
angehörigen imErkrankungsfalle freie ärztliche
Behandlung , sowie die vom Arzt verordneten
Medikamente auf die Dauer von 26 Wochen.

a '.i '. v : Freie Arztwahl , '■■■wr?. :
Aufnahmeformulare , Satzungen sowie jede
weitere Auskunft durch die Geschäftsstelle

und obige Filialen . 1488

Wegen Wnich
des alten siädt. Krankenhauses

mitf W
meine daselbst innegehabten
Magazine zum 15 . Januar er

raume«, t
Aus diesem Grunde verkaufe

ich bis 10. Januar zu jedem
rnuehmbaren Gebot :

Bon meinem reichhaltigen
Lager gebrauchter Möbel und
Waren jeder Art, empfehle be¬
sonders: 1 kompl . Schlaf¬
zimmer , 6 Kommoden , voll¬
ständige Betten, Bettwerk, ein
, ffenes Buffet, 1 Kredenz-Vertiko ,
2 Salon -VertikoS , 1 offener
Bücherschrank , 3 Mir . hoch ,
2 Mtr . lang , 3 große Spiegel
mit Goldrahmen , I groster
Herd mit Kupferschiff, 8 Kafsen -
schriinke, Zeichentische rc. rc.

G. Gaggkaheim
MmdMstnßriiße 25.
SALerwigstr . 20 , Hth . 2.

ist möbl . Zimmer zu v«
St ..

Perm.
Das . Herd , gut erhalten , zu
verkaufen . 4824

Schillerstrasse 22 m Ecke Goethestrasse

Metro pol -Theater
|

Pracht -Spielplan j
vom Samstag , d. 6 . bis inkl . Dienstag , d. 9 . Januar 1912.
1 . Durch die alten StBdte Deutschlands . In - 1

teressante Naturaufnahme .
2. Poppis Unternehmungen . Humoristisch .

3.

Ein Drama auf der Insel Rügen in 2 Akten .
Dieser Film zeichnet sich aus durch effektvoll
viragierte Originalaufnahmen von den malerischsten
Punkten der Küste Rügens nnd ist doppelt interessant
durch die sonst nur noch bei ganz seltenen Gelegen¬
heiten getragenen Original Mönchsguter Kostüme .

4. Wochenschau , Neueste Ereignisse im Bilde.
5 . Eine zu zärtliche Frau . Vorzügliche Komödie.
6. Der Dank des Löwen

Ein hervorragendes Drama aus der Zeit der ersten
Christen . Spielt in Lybien . Prächtige Farben¬

kinematographie .

7. Zigofo , oder : Eine mysteriöse Perlenhals - j
bandgeschichte . Detektiv-Komödie.

8 . Die bezauberte Glasscheibe . Vorzügl . Trickfilm.
9 . Meine Perle bist du . Tobild . 4829 j

Haltestelle der Strassenhahnilnle „ Kühler Krug "

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
© . Meess . geb . Stürmer ,
Erbprtnzenftr . 21,2 . St . 1692

MenüiirichMllLA
Off . mit Preis u. Beschreibung
^o^ K^ ^ uheu ^ fi^ 8 ^ 4784

IHnlilturtrin „Arm" Karlsruhe
Blas - und Streichorchester .

Am Sonntag , 7 . Januar 1912 , abend - 5 Uhr , findet
im Saale zum . Meiste » Löwen " (Kaiferstraße) unsere

Weihnachts -Ieier
unter Mitwirkung des I . Kraft- , Sport - und Artisten-Klub Karls¬
ruhe , sowie de» Sänger -Quartetts deS . Freien Fleischerverbandes"
statt, wozu wir unsere werten Gönner , Freunde und Bekannte
höflich einladen. 4831 Der Vorstand .

BuchhandlungOollttfreund, lmsei-k.21,
empfiehlt:

Cöarlrs P*e«» %St 'ÄS 'n 3.00 Md.
Iritötidj GklWm 3 .00 Md.
Art. Itciligmt | ’s Werde * ->-°°- 3.00 Md.
K-M« » nrrpt

’
9 Weide 3.00 Md.

im Verkehr mit wilden
3 .50 Md .firrüWt sMiizneiscilde

schasten mit 260 Abbildungen

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel- Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden

_ bei mir sorgfältigst fachgemäss
geschliffen mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts

Karl Hummel « Werderstr . 13.
Telephon Ns . 1547 . 170

Karlsruhe.
Montag , den 8 . Januar ,

abend - ‘/29 Uhr , im Vereins¬
lokal „ Gambrinushalle "

Momtsversaiuillliiug
mit wichtiger Tagesordnung .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet 4823

Der Turnrat .
NB . Die Turnratsmitglieder

wollen um 8 Uhr erscheinen.

GelMheMMs.
Ein größerer Posten

Rinddorhmenstlefel ^ s.5g
Dmeustiefel . . . Ä73
sowie Kinderstiefel in aller
Größen , solange Vorrat . 468t
Wilh . Krüger , Adlerstr . 40

Meinet & Herold
Harmonikafabr ., Klingenthal i S . fft
Beste und billigste Bezugsquelle für

Augharmonlka « aller Art.
2, r , 4 , 6, SHörige— 1, 2. 3, «reihige.
sowie Wiener Harmonikas In 200 Nrn

Stuf träge von M . 10.— an innerhalb
» Deutschland Porto frei . *

— Aud er« Mustkwureu sehr billig .--
Garantie : Zurücknabm »» .Geldretour .
Haupt -Katalog a« Jedermann frei.

Nach beendeter Inventnr

bedeutend herabgesetzte - reise auf sämtliche Waren.
Hamen- und Klnder-Konfehfion,Pelzwaren

10 - 50 Prozent Rabatt

Ich gewähre auf :

Damenhleiderlfoife, Blufenffoffe
halbferfige Blusen und Boben

10 - 25 Prozent Rabatt

Baumwollwaren , Weißwaren , Ausffaffungs-
arithei, Trikofagen, Gardinen , Linoleum,

LäufBrsfoffe etc.

Prozent Rabatt

Auf
alle

Kaiserstrasse 181

Kleiderstoffe , Baumwollwaren
Weisswaren , Seidenstoffe

. Schneider

Prozent
Rabatt .

Ecke Herrenstr .
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Waldslrasse 30 .
Programm von Samstag, den 6. ,
Sonntag , den 7 . und Montag, den

8. Januar 1912 .

I Historisches Drama aus dem 18. Jahrhundert zur
Zeit Maria Antoinettens , m 2 Akten.

tfogBlpärchen. ^ d.
Leben an Bord des sehved . Dampfers „Fjlgia

‘1
Interessante Aufnahme. 4820

Pathe Journal.
Was dem Kinde fehlt.

WWT" Durlach . "WW“
; ; ,zm SAM«-.

Sonntag , den V» Januar , abends 7 Uhr beginnend, findet

iliriftttarnttfcicr
verbunden mit Musik und Gesang statt . Wir laden hierzu sämt¬
liche Stammgäste , Freunde und Gönner freundlichst ein .

Das Komitee .
NB . Freiwillige Gaben zum Glückshafen wollen gefi . bis

Sonntag morgen nbgeliefert werden. 4815

Staunen ! Bewunderung! ]
Der 5 . und beste
der bis jetzt erschienenen

Asta HielsenFilm
heute 3 Uhr heute

im

Luxeum
168 KaiserstraBe 168

6ala-Premidre :
i « TV M

Dramatische Episode aus dem deutsch-franzö¬
sischen Kriege 1870/71 .

[ 3 Akten . Spieldauer : 1 Stunde.
In der Titel - und Hauptrolle :

Jlsta Welsen
die weltberühmte Tragödin .

Die grösste Leistung auf
kinematograph . Kunstgebiete !
Das grösste und spannendste Sensations -Drama!
Aus dem übrigen erstklassigen, grossen

- Hovitäten -Programm -
besonders hervorragend :

Drama in 3 Akten .
Täglich nur 3 Haupt - Vorstellungen von |

ca . 27 2 stöndiger Dauer , beginnend:
nachmittags 3 Uhr, 572 Uhr und 3V- Uhr.
Der Glanzpunkt des Programms, das hervor¬

ragende Drama

Die Verräterin
gelangt jeweils gegen 4 , 6V2 und 9 Ehr zur

Vorführung. 48191
ffT Grosse Preise »
Vorzugskarten haben heine Gültigkeit.

Von heute bis 17. Januar

doppelte Marken
oder 10 % Rabatt
auf wollene u . b ’wollene Schlaf - Decken , Kamelhaar -
Decken ; Unterhosen , Socken , Hemden , Unterröcke
Bodeniäufer , Bettvorlagen ; Tischdecken in Tuch ,
Filz , Peluche und waschbar ; Tischzeuge echtfarbig ;

Pferde - und Kuh -Decken .
Herren -Ueberzieher , Loden -Joppen , gestr . Westen .

Joh
.

Herlenstein Kuch
ZS.

Voranzeige !
Das hervorragende Soldaten -Drama 4821

Die Verräterin
Asta Nielsen

wird vom 13 . bis inkl. 19 . Januar 1912

£ ohne Aufschlag
Residenz -Theater ,

Atliritrrbiinö . lHiruiiiiiö - ilurlnrii
Sonntag , den 21 . Januar , mittags 2 Uhr , findet im

„ Lamm " unsere 4816

orhentliitje Genernlnersmilllmg
statt. Tagesordnung im Lokal . Anträge hierzu sind längstens
bis 18. Januar an den ersten Vorsitzenden schriftlich einzureichen .

ES bittet um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
Der Vorstand .

Von 8 Uhr Familienabend mit Tanz ._ Der Obige .

Welt-Kinematograph%
eee

Programm vom 6. bis Inkl. 9. Januar • • •
CARUSO-

Vorträge in höchster technischer Vollendung.
Wenn das Herz spricht . • • •

Ein Drama aus dem Leben.
Loltchens Streiche . Humor .
? Die Vision ? Drama .
Die Andreu-Truppe . Junior-Trio -Akt.
Der Regimentsgaul . Zum Totlachen.

4818

•Kaiser¬
strasse
133

• • •

zwischen '
Kreuzstr . I

und

(fthnntt Neue , bessere Plüsch .
iWUUU und Taschendiwans

werd. unt. Garant ,
von 38 u . 42 Mk. an verkauft.
Keine Fabrikw. R . Köhler ,
Tapez . Schützenstr . 53 , II . 4812

tluJUe XiDfcx-,
( Snk. Jlftctlitfu* SR.Xa** ) (8,- (Ra !fevK- -- “ IM ft!

Smvwi&r CtvotvM#
kV"l «R*
Jj\' vmUw dfCyittL*-S . -iH 8«

Mühlburg .
Uferweg 26, in der Nähe

des Rheinbafen , ist eine
Wohnung von 2 Zimmer, Küche,
Garten , Schweinestallu. Speicher
auf 1 . April zu vermieten.

Jakob Willig .
/ Löthestraste I « , 4 . St ., ist
«SF ein möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten,
daselbst wird auch Arbciter -
wäsche gewaschen und geflickt.

HDtdlerstr . 18 , Hth . 4. St ., ist
ein möbliertes Zimmer

vreiswert zu vermieten.

Schöne Bettstelle, Rost .,
Ma¬

tratze und Polster, sowie schöner
Schrank, billig zu verk. 2829
Schillerstr . 50 , Gartenhaus .

Brautleuten
ist Gelegenheit

geboten , fich für den Spott »

Ä 545 Mk.
eine vollständ . kompl . mod .

MntWstMng
( noch nicht im Gebrauch ge¬
wesen ) zu erwerben . Dieselbe
besteht aus 2 schweren engl .
Betten mit best. Inhalt , gr .,
2tür . Spiegelschrank , eleg .
Waschkommode mit weißem
Marmor und Spiegel , Nacht¬
schrank mit Marmor , 2 Stüh ,
len , Handtuchh . ; Wohnzim¬
mer : elegant . Vertiko , Hochs.
Dtwa «, 1 Tisch mit Eichen »
platte , 4 best. Stühle , sowie
die Hochs Kücheneinrichtung
mit Messingvergl . , extra gr .
Anrichte . Die Möbel sind
nustbanm poliert . Kann noch
längere Zeit aufbewahrt
werden .

Waldstr . 22 , Laden .

Erste E
Badische
Lott . im neuenJahr!
Ziehung garant . 31 . Jan .

3288 Geldgewinne

45800«.
Hauptgew .

3287 Gewinne

AM«.
Inwütlf 1 II Lisa II lark
LUaBo I W. f Parta n. Liste SO<S
empfiehlt Lott -Üntem .

J . Stürmer
üitrsssbnrg i . £ ,

Langstrasse 107.
In Karlsruhe : Carl Götz,

Hebelstrasse 11/15 ,
Gebr . Göhringer ,

Kaiserstr . 60 , E . Flüge,
J . Daringer ,

Philipp Bech
Anker Kreutz
Oskar Holst
Frederik Buch

I Kaiser-
str. 5 Kaiser - Kino

Central-KIno-Theafer
26 Karl -Friedrichstrasse 26 .

Im Programm vom 6 . bis inkl . 8 . Januar 1912
unter anderem :

Der Welt -Schlager
Um ein Menschenleben

Grosses Kriminal -Drama in 2 Akten .
Der Lebenslauf des Millionen - Diebes .

Gespielt von ersten Künstlern Kopenhagener Theater :
Personen :

Der Diamantendieb Holmers Gunnar Helsengreen
Jessie Fönss , seine Geliebte Maja Bjerre -Lind
Detektiv Murot ~
Branth , ein Lebemann
Ein Journalist
Ein Kellner

Ort der Handlung : Kopenhagen .
Zeit : Die Gegenwart . 4817

am Dlir-

Programm 4822 |
vom 6 . bis 9 . Januar 1912 .

1 . Treue Liebe . Spannendes Liebesdrama.
! 2. Moritz heiratet. ^°m . Szene von Herrn Prince.

Historisches Drama in 2 Akten.
Gespielt von den Mitgliedern der Comödie

fran <jaise zu Paris.
! 4. Die Rache des Pförtners . Sumoristisoh .

s . Gewinnung der Braunerde , industriebild.
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